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Der preußiſche Htaatshaushalt.
Dem zur Zeit im Druck befindlichen Bericht über die

verſloſſene Landtags-Seſſion, welcher demnächſt vom Central-

Jnſeraten

bürean der nationalliberalen Partei herausgegeben wird,
iſt in dieſem Jahr eine beſonders eingehende Darſtellungdes Staatshaushalts beigegeben. Zuncthſt wird aus den

abgeſchloſſen vorliegenden Rechnungsergebniſſen für 1887/88
und 1888,89 ermittelt, daß im erſten Jahre rund 50, im
anderen rund 68'/, Millionen Mark Ueberſchuß erzielt
worden ſind. Hiernunter ſind diejenigen Mehr- Ueberſchüſſe
der Eiſenbahnverwaltung mitinbegriffen, welche noch auf
Rechnung des betreffenden Jahres ſelbſt zur Schulden-
tilgung verwendet werden konnten. Das Ergebniß für
1889/90 iſt zwar inzwiſchen durch die Generalſtaatskaſſe
ebenfalls feſtgeſtellt, bisher aber nur theilweiſe öffentlich
bekannt gegeben. Jndeſſen hat die in dem eingangs er-
wähnten Bericht vorgenommene Schätzung des Ueberſchuſſes
mit 88--90 Millionen Mark jüngſthin von halbamtlicher
Seite bereits ihre Beſtätigung erfahren. Das Jahr 1887/88
hatte, wie bemerkt, einen wirklichen Ueberſchuß von 50
Millionen ergeben; davon konnten 35,9 Millionen auf
das Jahr 1889,/90 gutgeſchrieben, bezw. dort als Ein-
nähme verrechnet werden. Die übrige Summe wurde noch
für das erſtere Jahr ſelbſt zur Schuldentilgung n. ſ. w.
nutzbar gemacht. Jm Jahr 1888/89 wurde zu dieſem
Zweck ein weitans größerer Betrag noch nachträglich in
Anſpruch genommen und auf Rechnung 1890/91 nur ein
Ueberſchuß von rund 4,87 Millionen überſchrieben. Von
der Rechnung des Jahres 1889/90 wird auf das nächſt-
folgende Jahr überhaupt kein Theil des Ueberſchuſſes ver-
fügbar bleiben, denn inzwiſchen iſt in Ergänzung des Eiſen
bahngarantiegeſetzes der Grundſatz feſtgeſtellt worden, daß
ein etwaiger Ueberſchuß bis zur Höhe von 98/, Millionen
Mark noch vor dem Final- Abſchluß auf bewilligte Anleihen
zu verrechnen, bezw. zur Schuldentilgung zu verwenden iſt.
Praktiſch bedentet dieſer Beſchlüß,“ daß in Zukunſt der
preußiſche Staatshaushaltsplan ohne Nutzüng älterer
Ueberſchüſſe entworfen und durchgeführt werden muß, denn
ein Wirthſchaftsergebniß, wie das letztjährige, gehört ohne-
hin zu den ſeltenſten, inſofern es die ſeit 1886 langſam
gereiſte Periode groß gewerblichen Aufſchwunges zur höchſten
Stufe beförderte, auf der ſich die Gegenwart bereits nicht
mehr beſindet. Aber ſelbſt in dieſer höchſten Blüthezeit
erzielte die Staatskaſſe nicht einen Ueberſchuß in der oben
bezeichneten Höhe, obwohl die Behutſamkeit in der
Veranſchlagung des Etats überhanpt und des Eiſen-
bahn Etats im Beſonderen dem Erſcheinen großer
Ueberſchüſſe ſehr dienlich war. Mit dem veöoraus-
ſichtlich letztmals verfügbaren Verwaltungs -Ueber-
ſchuß aus 1888/89 war unn der Staatshaushalt für das
jetzt laufende Jahr 1890/91 in Einnahme und Ausgabe
veranſchlagt worden auf rund 1,59 Milliarden. Durch
drei Nachtrags-Etats und geringfügige Abſtriche und Zu-
ſätze während der Etatberathung geſtaltete ſich die definitive
Ziffer um etwas höher, und zwar genau 1593 093 513
Weitaus den größten Antheil an dieſer hohen Summe hat
der Etat der Eiſenbahnverwaltung.. Jn den Einnahmen
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bringt er mehr als die Hälfte der ganzen Haushaltſumme,
nämlich 207,2 Millionen aus dem Perſo. en-, 599,6 Mill.
aus dem Güterverkehr und 46,16 Millionen aus ſonſtigen
Einnahmequellen, zuſammen rund 853 Millionen. Die
anderen großen Betriebsverwaltungen des Staates ertragen
weitere 230 Millionen, und zwar die landwirthſchaſt-
lichen Betriebe (Domänen, Forſten u. ſ. w.) 92,06, die
Bergwerke 78,85, die Hüttenwerke 25,98, Salzwerke 7,31,
ſonſtige Einnahmen der Berg, Hütten und Salinenver-
waltung 4,44 Millionen; die übrigen Verwaltungen zu
ſammen (Bau-, Geſtüt-, Münz, Lotterie-Verwaltung, See

handlung u. a. m.) 21,61 Millionen Mark. Zu dieſem
Geſammtertrag von 1083 Millionen aus den eigenen Be
trieben des Staates geſellen ſich demnächſt 215,71 Mill.,
die aus der Reichskaſſe zur Staatskaſſe fließen und zwar
in Vergütung der Koſten der Erhebung von Zöllen, Reichs-
ſtempelſtenern u. ſ. w. 35,22 und als Autheil an dieſen
Reichseinnahmen 180,49 Millionen. Staatliche Betriebs-
verwaltungen und die Ueberweiſungen vom Reiche ergeben
zuſammen bereits 1298,71 Millionen; dazu 44,5 Millionen
als Ertrag der Gerichtskoſten und Strafen und 57,16 Mill.
aus verſchiedenen Einnahmequellen (darunter „durchlaufende
Poſten“ von ca. 30 Millionen, der Verwaltungsüberſchuß
von 1888,/89 u. ſ. w.), ſo kommt man der Geſammthöhe
des Etats bis auf rund 200 Millionen nahe. Dieſer Be-
trag, alſo der ſechſte Theil des ganzen Jahresbedarfs,
wird im Weſentlichen durch direkte Steuern, zu einem ge-
ringeren Theile durch Stempelſtenern, Gefälle u. ſ. w. be
friedigt, und an dieſer Stelle des Etats läßt ſich auch mit
einer größeren Stetigkeit der Ziffern rechnen. Jusbeſondere
bildet die Grundſteuer mit rund 40 Millionen einen faſt
unbeweglichen feſten Punkt in der Etatsgeſtaltung, ebenſo
die Gebäudeſteuer mit 32,37 und die Gewerbeſtener mit
21,12 Millionen. Jn einem ſtetigen, aber langſamen (an-
ſcheinend zu langſamen) Wachſen iſt die klaſſifizirte Ein
kommenſteuer begriffen, ſie hat im Jahre 1888/89 den
Voranſchlag um 1,17, im letzten Jahre um nahezu 1,85
Millionen überſchritten und iſt für dieſes Jahr mit 44,36
Millionen veranſchlagt. Die Klaſſenſtener erbringt nach
Abtragung der unterſten und durchgängigen Erleichterung
in den übrigen Stufen noch 24,68 Millionen, und auch
hier iſt in den letzten beiden Jahren ein leiſes Wachsthum
bemerkt worden, ein Beweis, daß Theile der wirth-
ſchaftlich ſchwächeren Klaſſen allmälig in eine ſteuerpflichtige
Einkommenshöhe emporrückten. Jm Uebrigen kommen in
Betracht die Erbſchaftsſtener mit 6,9, die Landesſtempel-
ſteuern mit 20,6, Kataſtergebühren mit 2,3, Bergwerks-
und Eiſenbahnabgaben 4,8, Gefälle 2,75 Millionen Mark.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König nahm am

Bord der „Hohenzollern“ in Nordfjordid am Montag und
Dienſtag Vorträge entgegen und erledigte am Mittwoch
Vormittag die am Abend vorher eingegangene Poſt. Jn
Folge Regenwetters hat Se. Majeſtät die beabſichtigten
Ausflüge im Nordfjord bisher nicht unternehmen können.“

Die Sommerfriſche Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Die Feier des Geburtstages des Prinzen Adalbert geſtaltete
ſich wieder zu einer allgemeinen. Der Badeort prangte im
reichſten Flaggenſchmuck. Vormittags 9 Uhr wurden
dem Prinzen durch drei Schüler aus Saßnitz die Wünſche
der dortigen Schuljugend ansgeſprochen. Darauf fand in
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der Villa Martha die Beſcheeruug des Geburtstagskindes
ſtatt, zu der auch die Herren und Damen der Umgebung
der Kaiſerin befohlen waren. Der hellen Freude des
Tages entſprach der lichte Sonnenglanz, der über Walb
und Meer ſtrahlte und ins Freie lockte. Auch die Kaiſer-
liche Familie unternahm Nachmittags eine Fahrt aufs
Meer mit der Dampfpinaſſe. Abends fand am Stranve
und auf dem Kriegsſchiff „Luiſe“ prachtvolles Feuerwerk
ſtatt. Das Meer war weithin elektriſch und bengaliſch be
lenchtet. Am Sonntag wurde der Gottesdienſt nicht in
der ſogenannten Waldkirche unter freiem Himmel ma-
leriſch gelegen ſondern des früheren Regenwetters wegen
in der kleinen Johannis-Kirche gehalten. Die Kaiſerin er-
ſchien aber nicht in der Kirche, da Jhre Majeſtät durch
eine leichte Erkältung verhindert war. Der Kammerherr
v. d. Kneſebeck brachte dieſe Nachricht, worauf der Gottes
dienſt begann.

Anläßlich des geſtein erwähnten Regiments
feſtes des 85. Wyborg'ſchen Jufanterie- Regiments (dentſcher
Kaiſer und König von Preußen Wilhelm II.) iſt an Se.
Maj. den Kaiſer und König nachſtehende telegraphiſche
Kundgabe Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Wladimir,
Obercommandirenden der Gardetruppen des Petersburger
Militärbezirks, gerichtet worden:

„Dem deutſchen Kaiſer und König von Preußen Wilhelm II.
Das Wyborgſche, den Namen Ew. kaiſerlichen Majeſtät führende
Regiment feiert heute ſein Regimentsfeſt und erſucht mich,
ſeinem erlauchten Chef die Gefühle tiefſter Ergebenheit und
herzlicher Freude anläßlich ſeines uns bevorſtehenden Beſuchs
mitzutheilen. General-Adjutant Wladimir.“

Darauf antwortete der Kaiſer umgehend:
„Dem Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch. Danke berz

lich für das freundſchaſtliche Telegramm. Freue mich der be-
vorſtehenden Begegnunung. Meinem Wyborg'ſchen Regiment
telegraphire ich direct. Wilhelm II., General der Jnfanterie.“

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem im Jahre 1887
begründeten Verein für evangeliſche Miſſion in Kamerun
zu Stuttgart eine einmalige Zuwendung von 2000 be-
willigt. [Dieſer Verein hat bekanntlich den Zweck, die
Basler evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft in ihrem Miſſions-
werke in Kamerun zu unterſtützen.)

Herrenhauswahl. Jn der Wahl zum Herrenhaus
in den Kreiſen Graudenz und Strasburg wurden die
deutſchen Candidaten Körber -Körberode und Vogel Nielub
gewählt.

Der nene Kolonialrath ſoll nach der „Köln.
Ztg.“ noch vor dem Zuſammentritt des Reichstags be-
rufen werden, um ſich über die wirthſchaftliche Ausbentung
des deutſchroſtafrikaniſchen Gebiets gutachtlich zu äußern.

Die bevorſtehende Zuſammenkunft Caprivis mit
Kalnoky. Die „Neue Freie Preſſe“ widmet der bevor
ſtehenden Begegnung des Grafen Kalnoky mit dem deut-
ſchen Reichskanzler, General v. Caprivi, einen Artikel, in
welchem ſie ausführt, die Begegnung finde ſtatt, weil man
falſche Folgerungen daran knüpfen würde, wenn ſie aus-
bliebe. Ferner ſei es wohl ein ganz natürlicher Wunſch
der beiden Miniſter, ihre Meinungen und Anſichten ohne
Vermittlung eines Dritten auszutanſchen ſich im perſön-
lichen Verkehre näher kennen zu lernen. Das Blatt ver-
weiſt ſodann darauf, daß Fürſt Bismarck das Bündniß mit
OeſterreichUngarn immer ſo aufgefaßt habe, daß es Deutſch
land nicht die geringſte Verpflichtung im Orient auferlege,
und fragt, ob auch der Nachfolger Bismarck's jede Unter-
ſtützung Oeſterreich-Ungarns im Orient ablehnen werde.

Conkre-Admiral Werner über
Helgoland.

Der Contre-Admiral a. D. Reinhold Werner führt
im „Daheim“ aus, daß der Erwerb von Helgoland für
Deutſchland nicht nur die preisgegebenen Colonialländer
auſwiege, ſondern bedeutend mehr werth ſei. Die wichtigſten
Punkte ſeiner Ausführungen führen wir nachſtehend an.

„Wir wollen zunächſt den militäriſchen Werth der
Jnſel für Deutſchland in Betracht ziehen. Sie iſt der
Schlüſſel nicht allein zu unſeren beiden deutſchen Hanpt-
ſtrömen und wichtigſten Seehandelsſtraßen, Elbe und Weſer,
ſondern auch die Schutzwehr und der Brückenkopf für
Jahde, Ems und Eider, mithin für unſere geſammte deutſche
Nordſeeküſte und ſichert uns die Herrſchaft über deren Zu
gäuge. Jhr Beſitz macht eine Blokade ſo ſchwierig, daß
ſie in Zukunft ſo ziemlich zu den Unmöglichkeiten rechnen
wird, und ſetzt uns dadurch in den Stand, unſere Flotte
nicht in der Weiſe vergrößern zu müſſen, wie dies trotz
aller Bedenken nöthig ſein würde, wenn wir in einem
Kriege mit Frankreich oder einer franzöſiſch ruſſiſchen Koali-
tion gezwungen würden, deren Flotten ans unſerer Nordſee
zurückzuſchlagen. Frankreichs Seemacht iſt der unſeren
dreifach überlegen, und wenn letztere auch ausreicht, unſere
Kriegshäfen und die eigentliche Küſte völlig zu ſichern, ſo
würden wir eine Blokade und Unterbindung unſeres See
handels nicht hindern können, ſo lange nicht Heigoland in
unſerem Beſitze iſt. Um eine ſölche drohende Schädigung
abzuwehren, müßten wir angriffsweiſe vorgehen können,
und wären trotz aller entgegenſtehenden Bedenken und der
ſchweren Ausgaben für die Armee nicht darum gekommen,
unſere Flotte um 10 bis 15 ſchwere Schlachtſchiffe zu ver
mehren. Bedenkt man, daß nur die einmalige Anſchaffung
eines ſolchen modernen Schiffes 10--12 Millionen be
anſprucht und dann noch die entſprechende jährliche Ver
größerung des Flottenbudgets dazu tritt, ſo wird ſich ein
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jeder leicht berechnen können, welche gewaltige Summen
dem Lande erſpart werden, wenn eine ſolche Vermehrung
der Schlachtſchiffe nicht ſtattzufinden braucht. Daß aber,
wie oben bemerkt, eine Blokade ſo gut wie unmöglich
wird, wenn Helgoland deutſch iſt, hat darin ſeine Begründung,
daß die dazu verwendeten Schiffe von Zeit zu Zeit ihre
Kohlen ergänzen, dazu aber einen gegen Seegang geſchützten
Ankerplatz haben müſſen. Einen ſolchen gibt es aber an
nuſerer ganzen Nordſeeküſte nur einen, der ſich bei ver-
hältnißmäßig gutem Wetter dazu eignet und zwar ſüdöſtlich
von Helgoland unter dem Schutze der Jnſel. Jrgend wo
anders im offenen Meere Kohlen zu ergänzen und zwar
bei den Tanſenden von Tonnen des jetzt für die ſchweren
Schlachtſchiffe nöthigen Feuerungsmaterials, würde einmal
nur unter den allergünſtigſten Witterungsverhältniſſen möglich
ſein, die ſehr ſelten eintreten und unberechenbar ſind, und
dann auch äußerſt langſam von Statten gehen, da ſchon
bei ganz geringem Seegang, der in der offenen Nordſee
nie aufhört, die Kohlenſchiffe nicht an die Kriegsſchiffe an-
legen können, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, Alles gegen-

ſeitig zu zerbrechen. Der Transport würde nur mit
Booten ſtattfinden können, und kein Admiral darf deshalb
auf eine ſolche unvollkommene Ergänzung der Kohlen,
die außerdem jeden Augenblick durch einen Wetter-
umſchlag gänzlich in Frage geſtellt werden kann,
rechnen, wenn er ſeine Schiffe ſchlagfertig halten will.
Jm Jahre 1870 benutzte die franzöſiſche, aus zwölf Schiffen,
daruter acht Panzern, beſtehende Flotte den erwähnten
Punkt bei Helgoland zum Auffüllen von Kohlen und er-
möglichte es dadurch, daß ſie ununterbrochen monatelang
vor Elbe, Weſer und Jade ſtationiren konnte, da wir zu
ſchwach waren, um ſie zu vertreiben oder zu ſtören. Das
ändert ſich aber ſofort, wenn Helgoland deutſch wird. Jener
Ankerplatz kann von dem hohen Ufer der Jnſel ſo wirkſam
unter Feuer gehalten werden, däß eine Annäherung auch
der ſchwerſten Panzerſchiffe wegen der ihnen drohenden
Senkſchüſſe aus den gewaltigen modernen Geſchützen ganz

unmöglich wird, während andererſeits unſere eigenen Schiffe
und Torpedoboote ſie auch außerhalb Schußweite der Jnſel
umſchwärmen und ſie zu keiner, wenn auch noch ſo ge-
ringen Kohlenergänzung kommen laſſen würden. Ein nen-
eres Schlachtſchiff kann mit voller Fahrt 8-10 Tage
Kohlen faſſen. Nehmen wir auch 12 an, ſo würde eine
franzöſiſche Flotte, die unſere Küſten, wenn auch auf weitere
Entfernung, blockiren wollte, mindeſtens die doppelte An-
zahl von Schiffen haben müſſen, als wir ihr ſelbſt entge-
genſtellen können, um bei einem Angriffe unſererſeits des
Sieges ſicher zu ſein. Man muß nämlich, was den meiſten
Landbewohnern ebenfalls unbekannt ſein dürfte, bei läng-
erem Jnſeeſein einer Flotte immer rechnen, daß 20 pEt.
der Schiffe ſtets etwas mit ihren Maſchinen zu thun haben
und nicht völlig ſchlagfertig ſind, während wir direct aus
den Häfen kommen und in Ordnung ſind. Für die Reiſe
von Cherbourg oder Breſt bis in die Nähe unſerer Küſten
gehen mindeſtens 2,, Tage und ebenſoviel für die Rück-
reiſe an Fenerungsmaterial ab. Es blieben alſo im gün-
ſtigen Falle den Schiffen noch 7 Tage Kohlen für den
Aufenthalt in der Nordſee, denn dafür würden unſere
Torpedogeſchwader ſchon ſorgen, daß die Feinde beſtändig
auf dem Quivive gehalten und gezwungen würden, ſtets
mit vollem Dampf zu gehen. Um die Blockade aufrecht
zu erhalten, müßte alſo die Flotte mindeſtens nach 7 Tagen
nach Frankreich zurückkehren und durch eine gleich ſtarke
abgelöſt werden. Wie lange würden aber die Herren Franu-
zoſen das wohl aushalten, allein 30 bis 40 Panzerſchiffe
gegen uns auszuſenden, ohne irgend welche Ausſicht au:
Gloire und nur mit der beſtändigen Beſorgniß, jede Nacht
einen Angriff unſerer Torpedobvote zu gewärtigen! Nein,
mit einer Blockade der Nordfee und noch viel mehr mit
der Ausſicht, dort eine Landung auszuführen, iſt es förtan
vorbei, ſobald Helgoland deutſch wird. Natürlich
muß Helgoland unſererſeits befeſtigt und mit ſchweren,
weittragenden Geſchützen bewaffnet werden, um es für jeden
Feind uneinnehmbar zu machen. Ebenſo wird es vöthig



Jm weiteren Verlaufe des Artikels ſchreibt das Blatt.
„Es handelt ſich für Oeſterreich nicht darum, r
zum Mithelfer bei einer Politik der Abenteuer zu gewinnen.
Eine ſolche hat man hier nie verfolgt, und am allerwenig-
ſten würde ſich der vorſichtige und maßvolle Mann, welcher
gegenwärtig auf dem Ballplatze dirigirt, zu ihr bekennen
Oeſterreich will nicht erobern, will ſeine Grenzen nicht er
weitern, will im Gegentheile die felbſtſtändige Entwicklung
der Balkanvölker. Dieſe zu befördern und gegen ein über
mäßiges Anwachſen des ruſſiſchen Einfluſſes zu ſchützen, iſt
das Ziel der öſterreichiſchen Orientpolitik. Zur Erreichung
deſſelben wünſchte man hier begreiflicher Weiſe die Mit
wirkung der Verbündeten, obwohl man ſich ſchon faſt daran
gewöhnt hat, auf ſie zu verzichten. Bisher lagen Bul-
garien und Serbien der deutſchen Politik ſo wenig am
Herzen, wie die SandwichsJnſeln. Muß es aber immer
ſo bleiben? Das Blatt glaubt, die bevorſtehende Unter
redung der beiden Staatsmänuer werde hierüber Klarheit
bringen.

Zum deutſch ſchweizeriſchen Niederlaſſungsver
trag wird geſchrieben: Anläßlich eines Geſuches um Ver
Langerung der Giltigkeitsdauer eines Heimathſcheines für
einen deutſchen Reichsangehörigen t die kaiſerlich dentſche
Geſandtſchaft in Bern erwidert, daß, falls der neue Nieder
laſſungsvertrag in der vorgeſehenen Faſſung in Kraft trete,
die bisher in der Schweiz niedergelaſſenen Deutſchen,
welchen die Niederlaſſung auf Grund eines Heimathſcheines
zugebilligt iſt, die nen vorgeſchriebenen Formalitäten nicht
zu erfüllen haben werden. Eine Verfügung, die ſowohl
den niedergelaſſenen Deutſchen in der Schweiz als unſeren
Polizeibehörden willkommen ſein wird.

Der Reichscommiſſar für Südweſtafrika, Dr.
Goering, hat der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge durch Ver-
ordnung, datirt Uſap, den 1. April d. J., beſtimmt, daß
die frühere Verfügung vom 19. April 1886, nach welcher
die Ertheilung von MinenConceſſionen ſeitens der einge
borenen Häuptlinge nur mit Genehmigung des Reichs
commiſſars rechtsgültig erfolgen kann, auch für die neue
deutſch-ſüdweſt-afrikaniſche Jntereſſenſphäre Geltung hat.

Kolonialabtheilung. Das Deutſch. Kolonialbl.“, Amts-
Hlatt für die Schuhgebiete des Deutſchen Reichs, bringt im amt-
lichen Theil folgende Bekanntmachung:
Die ſeit dem 1. April d. J. im Auswärtigen Amt gebildete
iV. Abtheilung wird nach einer Verfügung, des Reichskanzlers
vom 29. Juni fortan den Namen „Kolonialabtheilung“ führen.
Soweit es ſich um die Beziehungen zu auswärtigen Staaten
und um die allgemeine Politik handelt, bleibt die Kolonialab-
theilung dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts unterſtellt.
In allen organiſatoriſchen Fragen wird in Zukunft die Kolo-
nalabtheilung derartig ſelbſtſtändig unter der Verantwortung
des Reichskanzlers fungiren, daß der Abtheilungsdirigent dem
oberſten Chef der Reichsverwaltung unmittelbar die erforder-
lichen Vorträge erſtaltet und unter der Bezeichnung „Auswär-
tiges Amt, Kolonial-Abtheilung“ die von der letzteren ausge-
henden Schriftſtücke ſelbſt zeichnet. Es wird ſich empfehlen,
Schreiben und ſonſtige Sendungen, welche für die
Kolonigkabtheilung des Auswärtigen Amts be-
ſtimmt ſind, mit einem bezüglichen Vermerke zu
verſehen.

Parlamentariſches. Der Abgeordnete zum Landesaus-
ſchuß, Rentner Dr. Fleurent, dem das durch den Tod des Abge
ordneten Karl Grad erledigte Reichstagsmandat für Kolmar
an etragen worden war, hat es abgelehnt. Man wird nun nach
den M. N. N. dem Pfarrer Cetty in Mülhauſen das Reichs
tagsmandat antragen. Die Hälfte der Elſaß-Lothringiſchen Ab-geordneten im Reichstag beſtände dann aus kat ollſchen Geiſt

lichen, ſieben an der Zahl. Ju Kaiſerslautern, wo die Erſatz
wahl für Herrn Stagtsminiſter Dr. Miquel unverzüglich anbe-
zaumt werden ſoll, hat die Volkspartei den Gutsbeſitzer
Grohé (Hambach), die Socialdemokraten Dr. Rüdt (Heidelberg)
wieder als Reichstagskandidaten aufgeſtellt. Nach der Frankf.
3tg. hat eine gepagrng der Cenlrumspartei beſchloſſen. für
Brohs r in die Agitation einzutreten.

Auf ung der WituGefellſchaft. Nachdem die Witu-
Geſellſchaft mit dem Vorſtande der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen hat, wonach die letztge-
nannte Geſellſchaft das geſammte Activ- und Paſſivvermögen
der erſteren übernimmt und als Aequivalent den Mitgliedern
derſelben in Höhe ihrer thatſächlich geleiſteten r An
theilſcheine der DeutſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft verabreicht,
hat Se. Majeſtät der Kaiſer unterm 27. v. M. den Auflöſungs-
beſchluß der Witu- Geſellſchaft genehmigt.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Heerlager. Jn Hamburſoll nach dem Plane der Sozialdemokratie der Entſcheibungskaurt

zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern ausgekämpft werden, Die
erſteren haben dieſen Kampf mit Entſchloſſenheit aufgenommen
und ſtellen an die Arbeiter das Verlaugen, aus den von der
Sozialdemakratie völlig beherrſchten Fachvereinen auszutreten.
Es iſt klar, daß die Hamburger Arbeitgeber ihre nach reiflicher
Ueberlegung u Anordnungen nicht zurücknehmen, ſichihren ungehorſamen Arbeitern r nicht ſügen können; und
es leuchtet ein, daß es im Falle der Nachgiebigkeit der Arbeit
geber um ihre Autorität für immer geſchehen wäre. Demnach
dürfen wir da nun die Sozialdemokratie alle ihre Kräfte
auf dieſes „Schlachtfeld' werfen zu wollen willens ſt auf
einen ſchweren, harten Kampf rechnen. Wir zweifeln nicht

dar. ör t er er ſein dIm Briefkaſten der „Freiſinnigen Zeitung des HerrnE. Richter giebt dieſelbe kund: 4 v
Aus Friedland i. Mecklenburg, dem Sitze eines Amtsge

richts, wird uns geſchrieben, daß daſelbſt die Niederlaſſung eines
deutſchfreiſinnigen Rechtsanwalts erwünſcht iſt. Nähere Aus
kunft ertheilt c.
e

werden, dort eine Station für eine Torpedoboot-
flottil le zu ſchaffen. Das unterliegt jedoch geringen
Schwierigkeiten. Trotz aller vorzüglichen Seezeichen
bleibt die Auſegelung von Elbe und Weſer immer eine
jchwierige Sache. Auf den vorliegenden gefährlichen Sand
bänken ſtrandet bei den häufigen Weſtſtürmen eine ganze
Zahl Schiffe, die, einmal in die Helgoländer Bucht gerathen,
von der gewaltigen Fluthſtrömung erfaßt und gegen die
Küſte getrieben werden, ohne ſich wieder aus der Bucht
hinausarbeiten zu können. Durch dieſe Strandungen gehen
unſerem Nationalvermögen jährlich viele Hunderttauſende
verloren, weil die Schiffe keinen Zufluchtshafen haben,
der ihnen bei herannahendem Unwetter Schutz gewährt
und in den ſie ſich retten können, bevor Sturm und See
ſie in die gefährliche Bucht treiben. Nach Eröffnung des
NordOſtſeekanals wird ſich aber der Schifffahrtsverkehr
von und nach der Elbe mindeſtens verdreifachen und jene
jährlichen Verluſte zu Millionen anwachſen laſſen, wenn
nicht ein ſolcher Zufluchtshafen geſchaffen wird. Dafür
iſt aber Helgoland der gegebene, am beſten gelegene und
auch der einzig mögliche Punkt an unſerer ganzen Nord-
ſeeküſte Unſer Nationalwohlſtand wird aus einem
ſolchen Hafen einen ganz außerordentlichen Gewinn ziehen,
nicht allein, weil dadurch einer Menge von Schiffsverluſten
vorgebeugt wird, ſondern auch durch den nachfolgenden
Auſſchwung der Hochſeefiſcherei,

Daß Nechtsanwalte, bemerkt dazu die „Nordd. Allg. Zig.um igee zu dürfen, vor den zuſtändigen Stelken re
Examina abſolvirt haben in iſt allgeniein bekannt; an
welcher „Stelle' indeſſen ein ſolcher ſeine „Freiſinnigkeit“ reſp.

e et en de n n e e et h er weiß man bi nichts, un wärewiſſen. damit ſich ſtrebſame Leute auf dieſe „Prüfung“ vorbe
reiten könnten.

Politiſchenundſchan im Anslande.

Vom neuen l inSpanien Jn einer Unterredung, welche Canovas del Caſtillo,
der nene ſpaniſche Miniſterpräſident, dem Vertreter des „Stan-
dard“ in Madrid gert foprige der Miniſter die Verſicherung, daß auswärtiger Einflu mit dem Urſprung und der
Löſung der jüngſten Miniſterkriſis nichts zu thun gehabt hätten.
Es war dieſe Annahme in ſpaniſchen Blättern ſehr ſtark ver-
breitet. Die Fehler der liberalen Regierung hätten einzig und
allein den Anlaß dazu gegeben. Die konſervative Partei werde
ſo lange völlige Freiheit gewähren, wie Niemand das König
thum angreife. Canovas glaubt nicht, daß die Republikaner
etwas ausrichten können. Die Armee ſei loyal und die Königin
perſönlich beliebt bei den Generalen und Offizieren aller t
klaſſen. Der neue Miniſter wird einer mäßigen Schutzzo
politik huldigen. Eine Reviſion des Tarifs wird im Jahre
1891 möglich ſein, da dann die bisherigen Handelsverträge ge
kündigt werden können. Jn ſeinen Mittheilungen über die
äußere Politik war der Miniſter ſehr vorſichtig. Das Pro-

ramm ſei jedoch durch die Stellungnahme der konſervativenPartei als ſie unter Föntg ln am Ruder war, klar genu
gekennzeichnet worden. Die n zwiſchen Frankrei
und Spanien werden nach Anſicht Canovas' gänzlich von der Halt
ung der franzöſiſchen Republikaner gegen die ſpaniſche Monarchie
abhängen. Jm Ganzen glaubt der neue Kabinetschef nicht, daß
die neue Regierung auf viel Widerſtand ſtoßen werde, da das
Land im Allgemeinen den Wechſel des Miniſteriums ſehr ruhig
aufgenommen hat. Er hofft vielmehr, daß die Liberalen die
ſelbe patriotiſche Nachſicht zeigen werden, welche die konſervative

Partei We das liberale Kabinet Sagaſta's bewies.
Unbeimliche Neuigkeiten aus Rußland.

Wie dem Pariſer Matin aus St. Petersburg gemeldet wird,
ſoll dort bei, Enrichtung der elektriſchen Beleuchtung im Anitſch
kowpalaſt ein unheimlicher Fund gemacht worden ſein. Als
man nämlich die Gasröhren, die ſich unter dem Arbeitskabinet
des Zaren befanden, entfernen wollte, ſoll man unter den Röhren
eine mit Ziegeln ausgemauerte Aushöhlung entdeckt haben. Jn
dieſer habe eine leere Blechbüchſe, an der Drähte ange-
bracht waren, ähnlich denen, die man zu elektriſchen Leitungen
anwendet, gelegen. Natürlich nimmt man an, daß man es hier
mit den Vorbereitungen eines neuen Mordanſchlags zu thun
habe, der aus unaufgeklärten Urſachen nicht zur Ausführung
gekommen ſei. Es wäre möglich, daß die neuerdings umlaufen-
den Attentatsgerüchte mit dieſem Vorfall, für deſſen Richtigkeit
dem Matin die Verantwortung überlaſſen werden muß, in Zu
ſammenhang ſtehen.

Zur Abtretung Helgolands. Mr. Thomas B.
Miller, Vorſitzender des Rathes der Miſſion bei den Tiefſee
fiſchern, ſchreibt an die „St. James Gazette“: „Wir ſind ſoeben
von einer kurzen Kreuzungsfahrt unter deu Treibnetzfiſchern in
der Nordſee znrückgekehrt. Da wir nicht weit von Helgoland
waren, legten wir dort vorige Woche an, um der engliſchen
Colonie Lebewohl zu ſagen, insbeſondere den Mannſchaften des
Küſtenwachtdienſtes, worunter ſich 6 verheirathete Engländer
befinden. Wir hatten viel Gelegenheit, uns mit allen Klaſſen,
vom Gouverneur abwärts., u unterhalten und es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Jnſulaner die geplante Abtretung an
Deutſchland allgemein bedauern. Ja man ſagte uns, daß nicht
5 oder 6 Perſonen auf der Jnſel den Wechſel billigen. Viele
beabſichtigen auszuwandern, um unter der britiſchen Flagge zu
bleiben. Andererſeits beſtärkte uns alles, was wir ſahen und
n in der Meinung, daß die Jnſel von geringem oder gar
einem Werth für England iſt.

Der ſtreitbarſe katholiſche Biſchof von Limerick,
Dr. O'Dwyer hat die Anklagen, welche John Dillon am
Freitag im eumliſchen Parlament gegen ihn erhob, daß das Be-
nehmen des Biſchofs „infam, feig und ſkandalös“ ſei, nicht un-
beantwortet x Dr. O'Diyer erklärt er ſei nicht im
Stande, mittels Schimpfreden einen Kampf mit ſeinem Gegner
zu führen. „So viel will ich aber ſagen, daß, falls ich wegen
einer gerechten Sache im Gefängniß ſchmachten müßte, ich eher
dort verfaulen würde, ehe ich meinen Freunden geſtattete, ein
Klagegeſchrei zu erheben, mich doch freizulaſſen, weil meine Ge-
ſundheit angeblich ſo ſchlecht ſei. Der Biſchof ſagt, er würde
Dillon's perſönliche Angriffe auf ihn ſelber mit Stillſchweigen
übergangen haben, nicht aber könne ihm verziehen werden, daß
er den Papſt Leo III. unter dem Jubel der Proteſtanten mit

hätten ſelbſt die Anhänger Giordano Bruno's nicht angetgſtet.
Dr. O'Dwyer iſt der einzige iriſche Biſchof, welcher unnachſicht-
lich gegen Bohycotten, Feldzugsplan und dergleichen auf
getreten iſt.

Der Papſt hält regelmäßige Empfänge ab und macht
häuſig Spaziergänge in den Gärten des Vatikans. Jn den
letzten Tagen hat er ſich in den Geſprächen mit ſeiner Um-
gebeng beſonders mit dem in Spanien e ngetretenen Cabinets-
wechſel beſchäftigt. Er legte für dieſe Angelegenheit großes
Intereſſe an den Tag und äußerte unter anderem, daß er für
die Königin-Regentin Marie Chriſtine eine hohe Achtung und
Sympathie hege.

Zur Lage in Bulgarien Man ſchreibt aus Wien:
Gelegentlich der Zuſammenkunft in Karlsbad hat Prinz Ferdi-
nand von Coburg ſeinen Oheim, erhek Ernſt, zu beſtimmen
gewußt, bei den Großmächten, in erſter Linie bei Oeſterreich-
Ungarn, eiuen Schritt zu ſeinen Gunſten zu unternehmen. Jn
ieſigen politiſchen Kreiſen hält man die damit eingeleitete
letion für völlig ausſichtslos, da bie bekannte Stambnloff'ſche

Note, um die es ſich doch vor Allem handeln würde, ſowohl
ihrer Form nach, als auch wegen ihres über die einfache An-erkennung des Prinzen weit hinausreichenden Jnhaltes von
keiner, auch nicht von der nächſtbetheiligten Wiener Regierung
um Gegenſtande eines Meinungsaustauſches zwiſchen den

ächten gemacht werden könne.
T Eine ſenſationelle Broſchüre über Jtalien iſt

in Rom erſchienen. Der Verfaſſer, der offenbar ein höherer
Offizier iſt, behandelt darin namentlich den Kriegsfall und die
Mobiliſirung der Armee und ſtellt feſt, daß die Mannſchaften
ausgezeichnet inſtruirt und wohl disciplinirt wären, während das
Offizierkorps ſeiner geringen Zahl wegen leider noch nicht ge
nügend ſei. Der Verfaſſer erklärt endlich, Frankreich wolle um
jeden Preis den Krieg und unterlaſſe nichts, um Italien der
Jſolirung zuzutreiben. Unter allen Umſtänden ſei der Tag
nahe, da die Lripelallianz die Feuerprobe durchzumachen habe.Der Gefangene im Vatikan hat ſich ſelbſt in Je
heit geſetzt ſo lauteten geſtern die Drahtberichte aus
Rom. Heute (ſiehe Morgenanusgabe) wird das Faktum durch
allerlei Tiftelei widerrufen, aber es wird nicht viel helfen.
Die Ausfahrt des Papſtes außerhalb des Vatikans war die erſte
ſeit 1870 und bildet deshalb, wie man ſich denken kann, in allen
römiſchen Kreiſen das Tagesgeſpräch. Jm Vatikan hatte Niemand
von der Abſicht des Papſtes eine Ahnung. Der „National-
zeitung“ wird darüber noch berichtet: Monſignor Angeli ſelbſt,
der den Papſt begleitete, war völlig überraſcht; als Leo XIll.
dem Kutſcher den Befehl ertheilte, durch den Portone della
Fondamenta auszufahren und durch den Cancello dei Muſei
(das Gitter, welches die Kunſtſammlungen des Vatikans ab
ſchließt) wieder einzufahren, bemerkte Monſignor Angeli: „Wie
iſt das möglich Man muß dann italieniſchen Boden berühren!“
Leo XIII erwiderte hierauf: „Es wäre ſchlimmer, fals es
türkiſcher Boden wäre.

Der Chyclon in Minneſota.
Ueber dieſes fürchterliche Naturereigniß, deſſen wir ſchon
im Devpeſchentheil der geſtrigen Nummer gedachten, meldet man
jetzt Haberee und ar r dtimmß

er Orkan wüthete am ſchlimmſten in den Vorſtädten der
Stadt St. Paul. Die dort belegenen Sommerhotels wurden
demolirt und mehrere Gäſte getödtet und verletzt. Viele Per

ſonen, welche eine Bootfahrt auf den benachbarten Laudſeen
unternommen hatten, ertranken. Auf dem Vig See fuhr der
Dampfer „Seawing' mit einem a im Schlepptau von Dia
mond Bluff nach dem etwa 18 Meilen davon ge Stand-
lager der Staatsmiliz und u um s Uhr Abends die Heimfahrt
au. Es befanden ſich 150 Perfonen auf dem Dampfer, darunter
Männer, Frauen und Kinder aus Red Wing und Diamond Bluff,
wäbrend 50 auf dem Kahne waren. Obwohl Anzeichen eines
S r vorhanden waren, hielt man die Ueberahrt für ungefährlich. Als das Schiff in 2 gegenüber Lake

ity anlangte, wurde die volle Gewalt des St
ie Wogen ergoſſen ſich über den Dampfer, der bald daraufguf einer Sandbank aufſtieß. Jnzwiſchen hatte ſich der Kahn

losgeriſſen und trieb planlos umher, nachdem mehrere ſeiner Jn-

Der Dampfer wur indSees hinaus, wo er in Folge des ſtürmiſchen Wogenganges um
ſchlug. Etwa 50 Perſonen hatten ſich feſtgehalten, und es war
ihnen gelungen, auf das umgeſtürzte Schiff zu klettern, aber die
übrigen 100 ertranken, da die ſchäumenden Wogen Rettungs
verſuche unmöglich machten. Die Scenen, die ſich dabei abſpielten,
wurden als gräßlich geſchildert. Der Sturm legte ſich indeß
bald und von Lake City ſtießen mehrere Boote ab, welche die
Perſonen, die ſich am Kiel des Dampfers feſthielten, aufnahmen.
Eines dieſer Boote ſchlug um, wodurch 25 der Geretteten wieder
ins Waſſer fielen und mehrere derſelben ertranken. Die übrigen,
größtentheils Mäuner, wurden durch Ruderboote vom Ufer ge

ſich auf demſelben befanden, wurden gerettet. Der Wirbelſturm
richtete großen Schaden in Lake City an. Die Stadt iſt größten-
theils dem Erdboden eichgeſternt nud viele Einwohner wurden
entweder in den Häuſern oder auf den Straßen getödtet.

Ein ſpäter aufgegege Telegramm meldet: Es iſt nunmehr
ermittelt worden, daß 60 Paſſagiere

100 betragen dürfte. twa 70 Leichen ſind bereits geborgen
worden. Der Wirbelſturm richtete allenthalben furchtbare Ver
heerungen an. An den Geſtaden des Gervais Sees unweit
St. Panl beſinden ſich zahlreiche Sommerwohnungen der Ein
wohner dieſer Stadt, die faſt alle zerſtört wurden, während fünf

Perſonen getödtet und viele andere verletzt wurden. Der Sturm
hat nahezu einen Flächenxaum von zwei Meilen beſtrichen, und

oder beſchädigt worden. Verſchiedene andere Seen und Ver-
gnügungsorte unweit St. Paul wurden vom Orkan beimgeſucht
ünd arg beſchädigt, wobei auch mehrere Perſonen getödtet und
verletzt worden ſind.

Todesfälle.

Jnfant. Regiment Nr. 93 im franzöſiſchen Kriege kommandirte
iſt am 15. d. M. im 69. Lebensjahre zu Lützburg in Oſtfries-
land geſtorben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

hieſigen Kunſtſchule, verlegt, wie ich aus Füker Quelle ver-
nehme, im Herbſt ſein Demizil nach München, wohin ihm ein
Theil ſeiner Schüler nachfolgen wird. Am 15. Juli ſtarb
hier Hofrath r. Albert Kunze, früher Profeſſor der Mathe
matik und Phyſik am Gpuingſtum zu Weimar, Mitglied der
Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen deutſchen Akademie der
VNaturforſcher ſeit 1862 unter dem akadeiniſchen Beinamen Enuler.

Er wurde 85 Jahre alt.Straßburg. Die hieſigen Corps wurden bis zum
nächſten Sommer ſuspendirt, weil ſie einen Studenten wegen
Verweigerung des Duells in Verruf erklärten.

Theater und Muſik.
T Dex bekannte Pariſer Dirigent Lamoureux

wird nächſten Winter mit ſeiner ca. 100' Muſiker zählenden
Kapelle eine Concertreiſe durch Belgien und Holland unter
nehmen und vorzugsweiſe Wagner'ſche Kompoſitionen zu
Gehör bringen. Wie Pariſer Jfitungen mittheilen, iſt dem
Lamonreux'ſchen Orcheſter eine tägliche Einnahme von 10 000
von den Unternehmern der Tournee garantirt worden. Na! Na

Der Streit um „die Ehre“'. Aus Nordhauſen
ſchreibt man vom 11. d. Mts. Eine eigenthümliche Kompetenz-
ſtreitigkeit zwiſchen zwei Theaterdirektoren beſchäftigt heute
alle dortigen Kreiſe auf das Lebhafteſte. Nordhauſen erfreut
ſich des bei einer Einwohnerzahl von nur 27 000 Seelen etwas
zweifelhaften Vorzuges, zwei Sommertheater zu haben.
Schon geſtern erregte es einige Verwunderung, als ſowohl das
„Tivolitheater“ (Direktion Heuſer) wie das „Sommertdheater
von Wiegand und Roer“ Direktion Ziedek) für Freitag, 11.
Juli, Sudermann's Schauſpiel die Ehre“ ankündigte,n habe. Die perſönliche Ehre des erſteres bei erhöhten, letzteres bei gewöhnlichen Preiſen. Die
Verwunderung ſtieg aber bedentend, als heute früh Herr Heuſer
in rothen Plakaten an den Straßenecken ankündigte, er beſitze
das alleinige Aufführungsrecht der „Ehre“ für Nordhauſen und
der Verleger des Sudermann'ſchen Stückes habe Herrn Zieder
telegraphiſch die mere verboten. Einige Stunden darauf
wurde neben dem Heuſer'ſchen Plakat eines des Herrn Ziedet
angeheftet, welches mit Rieſenlettern ankündigte, daß ſeine Auf-führung „der Ehre“ unwiderruflich ſtalt finden werde. Die
Aufklärung liegt darin, daß Herr A. Entſch in Berlin das Auf
führungsrecht für Nordhauſen an Herrn Henuſer und das Auf-
führungsrecht für Städte von 15000 bis 30000 Einwohnern
an Herrn Ziedek vergeben hat. Wer ſich alſo zu theilen ver
ſtand, konnte heute Abend 8 Uhr „die Ehre“ im „Tivoli“ und
im „Sommertheater“ gleichzeitig genießen.

Eugen d'Albert verläßt am I. Auguſt Eiſenach, um
den Reſt des Sommers in Meran zuzubringen. Neben ſeiner
Oper componirt der Künſtler augenblicklich eine Sonate für
Cello und Klavier. d'Albert wird im nächſten Winter nicht
nur als Pianiſt, ſondern auch als Dirigent thätig ſein.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Jn der ſoeben erſchienenen „Vierteljahrsſchrift

der aſtronomiſchen Geſellſchaft berichtet Herr Dr.
Küſtner über eine beobachtete Störung der Waſſer-
wage am Meridiankreiſe der Berliner Stern-
warte, welche mit Sicherheit auf ein gleichzeitiges Erd
beben zurückgeführt werden kann. Am Abend des 25. Aug. 1889

war die Blaſe der Waſſerwage während elf Minuten in
einer fortdauernden Bewegung begriffen, welche ſo regelmäßig
verlief, daß die Momente, wo die Blaſe in ihrer Bewegung
umkehrte, genau nach der Uhr beobachtet werden konnten,

ſo daß ſich die Dauer einer ganzen chwingung zu 7
Sekunden ergab. Eine zweite Waſſerwage beſtätigte dieſe
Bewegung des Erdbodens. Auf Anfrage der Berliner
Sternwarte theilte Dr. Koryllos in Patras, woſelbſt das
Erdbeben am 25. Auguſt beſonders heftig auftrat, mit, daß
dort der Hauptſtoß um 9 Uhr 3 Min. Athener Zeit (gleich
8 Uhr 22 Min. Berliner Zeit) erfolgt war. Die Zeit,
welche die Welle brauchte, um die Entfernung von unge-
fähr 1700 Kilometer von Patras nach Berlin zu durch
laufen, würde ſich ſomit zu 9 Min. ergeben, die Fort
pflanzungsgeſchwindigkeit des Erdbebens alſo ein wenig über
3 Kilometer in der Sekunde betragen haben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Juli.
Der Nachdruck ünſere- Originaknachr re nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſrattet.

T An der hieſigen Börſe ſind heute Morgen die Herren
Ulrich und Scheuerlein als Handelsmaklerein geführt
worden, nachdem dieſelben von der hieſigen Handelskammer
ernannt und von der Kal. Regierung beſtätigt waren. Bisher
hat die Jnſtitution der Handelsmakler am hieſigenPlatze bekanntiich voch nicht beſtanden. Mit der Ein
führnng derſelben iſt ein in hieſigen Handelskreiſen lange un

urmes verſpürt.

ſaſſen in den See ä und ans Ufer geſchwommen waren.
e flott gemacht und trieb in die Mitte des

rettel. Der Kahn erreichte das Geſtade und alle Perſonen, die

s Dampfers „Seawing“
gerettet wurden, ſo daß die Zahl der Ertrunkenen weniger als

alle auf demſelben befindlichen Gebäude ſind entweder zerſtört

Generallient. z. D. v. Kroſigk, welcher das anyhaltiſche

S Weimar. Graf L. von Kalckreuth, Profeſſor an der
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lebhaft en Wunſch endlich erfüllt. Der glückliche Abſchluß
der ſeit längerer Zeit geführten bezüglichen Verhandlungen iſt
wohl hauptſächlich dem energiſchen Eintreten unſerer Handels
kammer für die Jntereſſen unſerer Börſe zu verdanken.

m Prmenaden Luſſeher Zum Schutze und zur dauernden
Beaufſichtigung unſerer ſtädtiſchen Promenadenanlagen hat die
Stadtverwaltung mit dem 1. Juli einen beſonderen Promenaden
Aufſeher in Dienſt gelten und hat mit dieſem Amte den penſio
nirten Salzſiedemeiſter Moritz betraut.

nn Fanen 7 re r verte 7 7 reren
ugeſehenſten und geſchätzteſten Mitbürger, Herr Geueral-Be von Köthen. en Herrn General, der ſich ſeit Jahren

im die Entwickelung des KriegerVereinsweſens in unſerer Stadt
verdient gemacht hat, überreichte heute Vormittag eine Depu
tation des Bezirksvorſtandes mit den herzlichſten Glückwünſchen
folgende Adreſſe:Hochzuverehrender Herr General!

Sehr geehrter Herr EhrenVorſitzender!
Heute am Tage Jhres 75. Geburtstages naht ſich Jhnen,

ſeinem hoch verehrten Herrn EhrenVorſitzenden, der Vorſtand
desBezirks Nord Oſt Thüringen des deutſchen KriegerBundes,
um im Namen der Vereine des Bezirkes in Ehrfurcht und
Dankbarkeit ſeine aufrichtigſten Glück- und Segenswünſche
darzubringen.

Möge der allmächtige Gott, der Sie, hochzuverehrender
Herr General, bis hierher durch Kampf und Sieg geführt
Pat, noch lange Jahre Jhr uns ſo theures Leben erhalten.

Halle a. S., den 17. Juli 1890.
Der Vorſtand

des NordOſtThüringerBezirks
des deutſchen Krieger Bundes.

(Folgen die Unterſchriften.)
Der langen Reihe derer, die dem verdienten Geueral, be-

kanntlich dem Kommandeur der Königs-Grenadiere während des
deutſch- franzöſiſchen Krieges, ihre Glückwünſche zum heutigen
Tage darbringen werden. möchten auch wir uns anſchließen mit
dem Wunſche, daß der Gefeierte den Seinen noch lange Jahre
erhalten bleiben möge in derſelben körperlichen und geiſtigen
Friſche, mit der er bis heute in ſo ſeltenem Maße begnadet

worden iſt. Die Red.u. Walther Concert. Nächſten Sonnabend findet im
Pfälz er Schießgraben, dieſem prächtigen Gartenlokal, nachdem
ünnmehr die neue Concerthalle fertig geſtellt, das erſte große
Concert ſtatt. Wurde es ſeitens der hieſigen Bürgerſchaft
ſchon ſfreudig ögrüßt, als die PfälzerColonie Schützengeſellſchaft
ihres ſchönen, kaſtanienbeſchatteten Garten dem öffentlichen Ver
kehr übergab, ſo wird dieſer Ort noch mehr beſucht werden,
wenn auch muſikaliſche Genüſſe geboten werden. Zu dem erſten
Concerte iſt die hier allgemein beliebte Militärcapelle des
Königl. Sächſiſchen Regiments Nr, 107 unter der Direction des
Hier rühmlichſt bekannten Herrn C. Walther worden.
Das uns bereits vorliegende Programm iſt vortrefflich gewählt.
Von den 12 Piegen erwähnen wir nur außer den Frei-
ſchütz- und Tannhänuſer-Onverturen „Jagd und Schützenleben“,
großes Potpourri von Menzel, UlgnenGalopp von Walther.
Auch ein neuer Schützenmarſſch welcher von einem
unſerer De h Herrn M. Quentin der Pfälzer-
Colonie Schützengeſellſchaft zur Einweihung der neuen Concert
Halle freundlichſt gewidmet iſt, iſt in dem Proramm mit ver-
zeichnet.

Victoriatheater. Auch die geſtrige Vorſtellung des
Wiener Gaſtſpiel-Enſembles „Galotzy“ hatte ſich eines
unbeſtrittenen Heiterkeitserfolges zu erfreuen. Zur Aufführung
gelangten drei Einakter, von denen wir uns die beiden erſten
„Eine verfolgte Unſchuld“ von Langer und „Durch's
Schlüſſelloch“ von Carl Lindau anhörten. e
ſind zu bekannt als daß wir uns damit weiter zu beſchäftigen
vrauchten. Die im Ganzen gelungene Aufführung der Stücke
aber verdient Anerkennung. Beſonders waren es wieder Herr
Ernſt welcher ſich als Lorenz Maier mit den politiſch ange-
hauchten Pointen des erſten Stückes redlich abmühte und durch
ſeine humorvolle Darſtellung die Lachluſt der Hörer befriedigte,
owie Herr Wollbrecht, den wir ſowohl als Bedienten Peter,

als auch als Factotum Krümmel wegen der überwältigenden
Komik in Miene, Sprache und Geberde beloben müſſen. Recht
ut fand Herr Brakl-Milius ſich mit ſeinen beiden Rollen
Jſidor Maier und Doctor Horn) ab. Dasſelbe läßt ſich auch

von Frl. Hofmann ſagen. Weniger einverſtanden waren wir
mit Frl. Rail-René (Eine fremde Dame und Eliſe) und mit
Herrn Ruß (Düringsfeld), weil ſie ihre Rollen nicht aus-
reichend beherrſchten. Von den Geſangsnummern zündeten
namentlich Frl. Hofmann's Erzählung von „Schön Grethchen,
die zur Operette ging' und Herrn Vollbrecht's Couplet:
„Einmal ünd nicht wieder“. Heute Abend giebt es im Victoria-
Theater eine zeitgemäße Novität. Die Gigerln von Wien“.
Wir glauben wohl daß man ſich davon einige genußreiche
Stunden verſprechen kann denn die echte „Weaner Komik“
iſt ja das eigenſte Feld der Galotzy'ſchen Geſellſchaft.

Der Gärtnervercin von Halle und Umgegend feierte
geſtern durch eine Waſſerfahrt c. nach dem Kaffeegarten in
Trotha ſein Sommerfeſt.

Zugentgleiſnng. Bei der Halteſtelle Kämmereiforſt
zwiſchen Eilenburg und Crenſitz der HalleSorauer Bahn
iſt heute früh 8 Uhr ein Güterzug entgleiſt. Da die
Strecke nur eingeleiſig iſt, ſo mußte der Verkehr unterbrochen
werden. Gleichfalls heute früh iſt bei Ritſchenhauſen ein
Zug entgleiſt, dem ein großer Ochſentransport oblag. Der
Stuttgart Berliner Schnellzug hat bis heute Mitttag 12 Uhr
bier dieſerhalb noch nicht eintreffen können.

w Ein tief zu beklagender Unglücksfall hat ſich heute
abermals auf dem hieſigen Eüterbahnhofe vor dem Steinthore
ereignet. Aus noch nicht ermittelter Urſache wurde der Weichen-
ſteller Karbaum aus Zöberitz bei Verrichtung ſeiner dienſt-
lichen Obliegenheiten von einem Rangirzuge erfaßt und über
den linken Arm und linken Oberſchenkel, ſowie den rechten Fuß
gefahren. Der Beamte wurde noch lebend nach der kgl. Klinik
gebracht, doch dürften die erlittenen ſchweren Verſtümmelungen
wobl bald ſeine Auflöſung berbeiführen, (Bekanntlich mußten
wir erſt geſtern von einem ganz ähnlichen Unglücksfall, der dem
davon Betroffenen einen Arm koſtete, berichten.)

Jm nahen Peißen wird demnächſt der Wiederauf-
bau des Kirchthurmes vollendet. Man beabſichtigt, das
Ereigniß feſtlich zu begehen.

Es ſtarben in Halle in der 27. Jahreswoche, vom
29. Juni bis 5. Juli, auf 1000 Einwohner und auf's Jahr be
rechnet, 24.4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern hatte Mannheim mit 39.5, Chem-
nitz mit 35.7, Bochum mit 35, Eſſen mit 32.3, München mit
30.2, Poſen mit 28.7, Breslau mit 28.6, Dortmund mit 28.5,
Wörlitz mit 26.6, Karlsruhe mit 26, Barmen mit 24.7, Köln mit
24.5, Duisburg mit 24.4, Leipzig und Fegnigererg mit 2433,
Frankfurt a. O. mit 23.8, Lübeck mit 23.6, Berlin mit 22.5,
Aachen mit 22.3, Hamburg mit 22.2 und Magdeburg mit 22 die
vöchſten, Münſter mit 143, Elberfeld und Darmſtadt mit
45.4, Bremen mit 15.5, Frankfurt a. M. mit 16.4, Braunſchweig
mit 16.5. Mainz mit 16.8. Kaſſel mit 17.2. Altona und Düſſel
dorf mit 17.6, Stettin mit 17.8, Stroßburg i. E. mit 17.9,
Blauen i. V. mit 18.7 und Wiesbaden mit 10 die niedrigſten
Sterbeziffern.

Patriotiſches Sommerfeſt des conſervativen
Vereins in Freybergs Garten.

Schon vor dem auf 6 Uhr feſtgeſetzten Anfang des Feſteswaren die großen Gartenräumlichkeiten in S das d noch

nachſtrömenden Menſchenmengen in der Folge Mühe hatten,
einen leidlichen Platz zu finden. Die Mußſtkhalle, die vor der
ſelben errichtete Rednerbühne, ſowie die Säulen der Veranden
waren mit Wappen und Fahnen hübſch geſchmückt. Jnmitten
einer beſonders reichen, von großen Fahnen und Flaggen her-

Die Stücke ſelbſt J

geſtellten Draperte war die Kaiſerbüſte aufgeſtellt. Zum Beginn
der Falle intonirte die Regimentskapelle unſerer 36er den
Preußenmarſch, komponirt von Golde. Jnmitten des erſten
Eoncerttheiles wurde ſodann von der Verſammlung ein Hymnus
auf das deutſche Reich uniſono geſungen, der die Einleitung
bildete für die Rede des Herrn Profeſſor Märcker auf
Se. Majeſtät den Kaiſer. Nachdem Reduer die ſo außerordent-
ch zahlreich erſchienenen Feſtgenoſſen willkommen geheißen
hatte, führte er aus, daß das Feſt den Zweck habe, die Liebe zu
Kaiſer und Reich zum Ausdruck zu bringen und feierte den
Kaiſer als fürſorgenden Herrſcher, der die niederen Klaſſen des
Volkes an beſonders in ſein Herz geſchloſſen habe und bemüdt
ſei, perſönlich die Lage der Arbeiter kennen zu lernen und ihren

orten Gebör zu leihen, als eifrigen Förderer von Kunſt und
iſſenſchaft, als großen Freund der Natur und Pfleger ſtiller

und ernſter Arbeit. Da er ſeine ernſte und thatkräftige Arbeit
voll und ganz in den Dienſt feines Volkes ſtelle, ſo dürften wir
wohl das felſenfeſte Vertrauen hegen, daß es dem Kaiſer ge
lingen werde, dem preußiſchen, dem dentſchen Volke deu innern
Frieden wiederzugeben und den änußeren Frieden in Ehren zu
erhalten. Jn das auf Se. Majeſtät ausgebrachte Hoch ſtimmte
die Verſammlung freudig ein und ſang ſtehend die beiden erſten
Strophen von „Heil Dir im Siegerkranz“. Während des zweiten
Eoncerttheiles hielt Herr Oeconomierath von Mendel eine
Anſprache, in der er unſeres deutſchen Heeres ge
dachte. Allezeit ſeien die Deutſchen tapfere und treue Kriegs-
männer geweſen. Hermann ſchlug und zerſchmetterte mik ſeinen
Manuen römiſche Legionen im Teutoburger Walde, deutſche
Ritter und derer theilten in den Kreuzzügen Hiebe
aus, der deutſche Landsknecht des Mittelalters half in ſo
manchen Kämpfen den Sieg erringen und Friedrich II. wider
ſtand mit ſeinen Truppen den Heeren, welche aus faſt ganz
Europa kommend in das kleine Preußen einfielen. Der immer-
dar ſiegreiche Napoleon wurde bei Leipzig von zumeiſt deutſchen
Kriegern beſiegt und dem König und Kaiſer Wilhelm J. war es
vergönnt, durch die ſiegreich gegen Dänemark, Oeſterreich und

raukreich geführten Kriege Deutſchland zu ſeiner jetzigen
röße und Machtſtellung r verhelfen. Heute ruht der Kaiſer-

thron auf dem Volke in Waffen, auf unſerer herrlichen Armee
Jhr liegt die ernſte Pflicht ob, äußeren und inneren Feinden
entgegenzutreten deren Auſchläge zu ſchanden zu machen und
dem Throne und dem Altar Schirm und Schild zu ſein.
Treue zu Gott, Treue zu Swrig und Vaterland, das
ſei und bleibe der Wahlſpruch unſerer Armee Ein dreimaliges
brauſendes Hoch folgte dieſer weithin ſchallenden, zündenden
Auſprache, für die der gemeinſame Geſang der „Wacht am
Rhein“ den paſſenden Abſchluß bildete.

eber das deutſche Volk und das deutſche
Lied ſprach ſodann Herr Pfarrer Werner-Hoheuthurm.
Deutſches Volk und deutſches Lied gehöre zu einander, wie der
Bruder zur Schweſter. Kein Volk ſei ſo ſangesreich als gerade
das deutſche. Wo deutſche Sprache und Sitte, da auch deut
ſches Lied. Was iſt des Deutſchen Vaterland? beantworte des
halb der Säuger mit Recht alſo: „So weit die deutſche Zunge
klingt und Gott im Himmel Lieder ſingt“. Freud und Leid
bringe der Deutſche durch Lieder zum Ausdruck. Wie ehemals
die alten Deutſchen mit Geſang in die Schlacht eintraten, ſo ſei
es heute noch unſeren Soldaten. eine Luſt, auf Märſchen Lieder
anzuſtimmen. Friedrich des Großen Heere ſtimmten nach ge-
wonnenen Schlachten Lieder an und Lieder waren es, welche das
Volk in den Freiheitskriegen begeiſterten und es zum Siege führten.
Das Lied war es auch, welches in dem letzten Kriege mit
kämpfen half und gerade der heutige Tag. als Tag der
fra e Kriegserklärung, erinnere au dasaller Orten begeiſtert geſungene Lied „Die Wacht am Rhein.“
Reduer ſchloß mit einem Hoch auf das ſangesfrendige deutſche
Volk und die Verſammlung ſang: „Stimmt an mit hellem
hohen Klang, ſtimmt au das Lied der Lieder c. Die Redner-
liſte war hiermit geſchloſſen, doch blieben die Verſammelten
bei den Klängen der Muſik noch bis nach 11 Uhr beiſammen.
Den Abſchluß des Concertes bildete das Schlachtenpotpourri
von Saro mit großem Feuerwerkt.

Der Vorſitzende ergriff noch einmal das Wort zu einer
kurzen Schlußanſprache. Das dreimalige Hoch wurde von der

mehr als tauſendköpfigenFeſtverſammlung begeiſtert aufgenommen
Allgemein bedauert wurde, daß der hochverehrte frühere

Vorſitzende des konſervativen Vereins, Herr Superintendent
Palmks in Oſterburg verhindert war, der Feier beizu
wohnen. Daß er zrdoch in der Ferne Antheil genommen an
der Feſtlichkeit des Vereins, der ihm zum großen Theil ſeine
jetzige Blüthe verdankt, beweiſt das Telegramm, das er an den
jetzigen Vorſitzenden gerichtet hatte. Daſſelbe lautet: Meinen
Glückwunſch zum heutigen Feſte. Vorwärts
mit Gott für Kaiſer und Reich! in alter Treue
denkt Jhrer Palmiés.

27

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Orginal-Correſyondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

M Sechauſen i. Altm., 16. Juli. (Auf dem geſtrigen
Pferdemarkte) 7war der Antrieb ein ſehr ſtarker, de
Handel, anfangs etwas ſchwach, bob ſich gegen Schluß. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 400 und 600

T Aus Thüringen, 16. Juli. (Verſchiedenes.) Jn
Jena begeht heute Herr Kommerzienrath Koch ſein 50jäh-
riges Bürgerjubiläum. Die Stadt hat ihn aus dieſen An
laß zu ihrem Ehrenbürger ernannt. Jn Gotha iſt in der
geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten Herr Gerichts
aſſeſſor Dr. Oemler zu Kiel zum Senator und Stellver-
treter des Bürgermeiſters gewählt worden. Der „Cob.
Ztg.“ zufolge erhalten die ambulanten Thüringiſchen
Skeuerb eamten nach neueren Beſtimmungen eine ein-
deitliche Uniform, und zwar die preußiſche. Jn
Salzungen haben am Freitag Abend eine Anzahl Kurgäſte
mit bunten Papierlaternen die Stadt durchzogen. Einestheils
ſagt man, die Kurgäſte hätten den Lampionszug aus Galgen-
humor über das ſchlechte Wetter arrangirt, anderer-
ſeits wird behauptet, es ſei dies geſchehen, um der in letzter
Zeit etwas ſpärlichen Straßenbeleuchtung nachzuhelfen. Die
nationalliberale Partei in Jena beabſichtigt jetzt
regelmäßige Verſammlungen der Parteigenoſſen zu
veranſtalten. Geſtern Abend fand die erſte ſtark beſuchte Ver
ſammlung ſtatt, in welcher Herr Prof. Delbrück unter allge
meinem Beifall über die politiſche Lage ſprach.

Suhl, 16. Juli. Große Gewehrlieferung) Das
hieſige „Jntelligenzblatt“ theilt mit v in der türkiſchen
Armee, für welche ja n Waffenfabriken arbeiten, an
Stelle des jetzt beſtellten Mauſergewehres Kaliber 63 ein neues,
ebenfalls von Mauſer erfundenes Gewehr kleinen Kalibers, ein-
geführt werden wird. Die Lieferung der neuen Gewehre ſoll
mehrere Jahre in Anſpruch nehmen.

z Leipzig, 16. Jnli. (Für das Bismarckdenkmal)
wurden von dem hieſigen Zweig-Komitee heute als ſechſte Rate
3000 .4 zuſammen bis jetzt 29 000 an das Central-
Komitee abgeliefert.

S Caſſel, 16. Juli. (Regulirung der Fulda.) Eine
Staats-Commiſſion befuhr die Fulda behufs Jnangriffnahme
der Schiffbarmachung und der Schleuſenanlagen.

Kleine und Perſonalien von Nah und Fern.
Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, fand am 13. Juli unter
dem Andrange Tauſender von Menſchen aus Stadt und Land
Gotha die feierliche Enthüllung und Einweihung des
denkmals in Siebleben ſtatt. Jn Gera hat ſich ein deutſch
ſozialer (antiſemitiſcher) ReformVexrein gebildet. Stadt
rath Stol le in Glauchau hat ſich entſchloſſen, die auf ihn gefallene
Wabl als Bürgermeiſter zu Halberſtadt anzunehmen. Noch
vor Schluß dieſes Jahres wird er in ſeinen neuen Wirkungskreis
überſiedeln. Die Knh eines Landwirths zu Tornau hat dieſer
Tage ein Bullenkalb zur Welt gebracht, das in dem gegebenen
Moment bereits das erſtaunliche Gewicht von 106 Pfund hatte.

Begünſtigt vom ſchönſten Wetter fand am 13. in Eiſenach
unter reger Theilnahme der Einwohnerſchaft das 5. weſt-

thäringtſche Gauturnſfeſt ſigtt. An demſelben kethei-
ligten ſich die Turnvereine von Arnſtadt, Emleben, Farnroda,
Gerſtungen, Gotha (2 Vereine), Gräfenhain, Lreuzburg, Mihla,
Mühlhauſen, Ohrdruf, Ruhla, Siebleben, Stutzhaus, Sund
hanſen, Thanisbrück. Treffurt, Waltershauſen und Eiſenach,
ferner: die Turuerſchaft Erfurt, Turnerbund Herbshauſen und
die Turngemeinde Langenſalza, im Ganzen etwa 800 Turner.

Die Stadtverordneten von Dresden haben in ihrer letz-
d crnpa einen Antrag auf Einführung der Miethsſtener
V ne ehnt.

4 Der Bratwurſt-Automat iſt das neueſte auf dem
Gebiet der mechaniſchen Selbſtverkäufer. Den Beſuchern des
Vogelſchießens zu Sonneberg ſervirt ein ſolcher nach Ein-
wurf eines ſilbernen 20-Pfennigſtückes eine ſaftige Bratwurſ:
bei gleichzeitiger Herausgabe des überſchießenden halben Nickele.
Vielleicht findet ſich auch noch ein findiger Kopf, der durch
temetg zugleich Bratwurſt init. Sauertraut auf Tellern ver
aufen läßt.
Als Curioſum wird vom Harzburger, Rennen be

richtet, daß ein am Tage vorher ausrangirtes Küraſſierpfero
den erſten ländlichen Preis erhielt. Es giebt eben auch ver
kannte Genies unler den Pferden.

m

Aus aller Welt.
München, 14. Juli. (Die Nonne.) Zuſchriften aus

dem Kreiſe Schwaben, aus dem Algän und aus Alk
ötting beſagen, daß das maſſenhaſte Auftreten des ſchädlichen
Jnſektes jetzt auch in den Forſten der dortigen Gegenden wahr-
genommen wurde. Eine Commiſſion, welche die Waldungen
der Bezirke Burghauſen und Altötting inſpizirte, ſtellte feſt, daß
die Staatswaldungen des Forſtamtes Burghauſen am meiſten
W ſind. gen Algäu ſind es hauptſächlich die Wälder
der Vorberge, welche den Angriffen des gefärlichen Feindes ſich
ausgeſetzt zeigen. Jn dem Grundbeſitz des Barons v. W. ſind
bereits über 500 Tagwerk vollkommen kahl gefreſſen.

Straßburg, 14. Juli. (Hiurichtung.), Am Samſtag
wurde an dem Raubmörder Michael Ems von Brechling en
das wegen Ermordung der Sophie Müller in Waſſelnheim er

angene Todesurtheil im Hofe des hieſigen Unterfuchungsge-
ängniſſes vollſtreckt. Der Kaiſer hat in Beziehung auf dieſen

Fall beſtimmt, daß dem Fräulein Karoline Lambs in Waſſein-
heim, welche bei der Rettung ihrer Conſine, der Wittwe des
Rentners Rothan, deren Ermordung und Beraubung Ems in
erſter Linie beabſichtigte, ihr eignes Leben erheblicher Gefahr
ausgeſetzt hatte, für ihr unerſchrockenes und opfermuthiges Vere
halten eine öffentliche Belobung zu Theil werde.

Mülhanuſen i. E., 14. Juli. (Ermordet.) Geſtern
wurde an der belebteſten Stelle des ſogenannten „Tannen-
waldes“, des beliebteſten Spazierweges Mülhauſens, auf einer
Bank die gräßlich verſtümmelte Leiche eines Weincommiſſionärs
von hier, mit geſpaltener Stirn, das Geſicht von Meſſerſticheu
zerfetzt, aufgefunden.

Vermiſchtes.
Winter im Sommer. Jn den Alvpen haben die letzten

Tage außer Wolkenbrüchen und verwüſtenden Regengüſſen Schnee-
fälle von einer um dieſe Jahreszeit unerhörten Maſſenhaftigkeit
gebracht, wodurch in den Waldungen große Verwüſtungen an
gerichtet wurden und die Ernte an manchen Orten ganz ver-
nichtet wurde. Den vorliegenden Berichten zufolge iſt dieſes
Unwetter am heftigſten im Salzkammergut, im Gaſteiner und
Fuſcher Thal, im Drau- und Puſterthal und im Etſchthal auf
ten wo der Wetterſturz auch überall faſt winterliche Ab
ühlung der Temperatur zur Folge hatte. Jn Jſchl ging das

Thermometer am 13. d. Mts. bis auf 2 Grad Celſins zurück,
Berge und Vorberge erſcheinen in eine dichte Schneedecke gehüllt,
welche ſich bis 810 Meter Meereshöhe herabſenkt, oder, da Jſchi
468 Meter über dem Meeresſpiegel gelegen iſt, liegt Schnee bis
340 Meter über der Thalſohle. Während des Zeitraumes von
36 Jahren fiel die Temperatur im Juli ein einziges Mal auf
5 Grad Celſins. Zähneklappernd huſchen die Kurgäſte über die
Straßen, verwünſchend, daß ſie ihre Pelze und Winkerkleider
zu Hauſe ließen. Die Berge bei Salzburg waren tief herab mit
friſch gefallenem Schnee bedeckt. Ein Badegaſt in Gaſtein
ſchreibt am 13. d. M. Als wir heute früh ans Fenſter traten,
bot ſich uns ein merkwürdiges Schauſpiel dar. Jn dichten
Flocken fiel, wie zur Weihnachtszeit, der Schnee zur Erde nie-
der; ſo weit das Auge reichte, waren Berg und Thal in eine
Schneedecke gehüllt, im Orte ſelbſt bedeckte der Schnee ſchuhhoch
den Boden, und die Hausknechte waren bemüht, für die Paſſan
ten an den Häuſern einen Weg auszuſchaufeln und Straßen
übergänge herzuſtellen, um die Kommunikation zu ermöglichen.
Einen trauxigen Anblick gewährte der Wald, der unter den ge-
waltigen Schneemaſſen ſtark gelitten hat. Auf den Bergen und
im ganzen Gaſteiner Thale wurden zahlloſe Bäume von der
Laſt des Schnees wie dünne Hölzchen geknickt. Da der Schnee
fall kein lokaler war, ſondern über weite Strecken ſich aus-
dehnte, iſt der Schaden unberechenbar, den er den Kulturen in
Wald und Feld zugefügt hat. Die eingeborenen Gaſteiner be-
trachten das geſtrige Gewitter und den gefallenen Schnee als
einen Wendepunkt in den Witterungsverhältniſſen und erwarten
nunmehr eine volle Entfaltung der Badeſgiſon. Aus Jnns-
bruck wird berichtet: Nach mehr als zwölfſtündigem ſtarken Re
gen fing es am Sonntag Nachts gegen 11 Uhr unter Donner
und Blitz zu ſchneien an, ſo daß Berg und Thal das Kleid des
Winters trugen; dabei iſt es empfindlich kalt. Auf dem Brenner
ſchneite es den Tag über, ebenſo an der tiroliſch -ſalzburgſchen
Grenze, ſo daß die mit dem Wiener Expreßzuge Reiſenden die
Feldzäune zu nicht ganz einem Drittel aus dem Schnee ragen
ſehen konnten. Auf den Hochlegern hungert das Vieh ſchon
ſeit einigen Tagen, da es dort ſchon längere Zeit Schuee warf.
Auf einige Alpen hat man vom Thale aus Hen hinaufſſchaffen
müſſen, da ein Antrieb des Viehes nicht möglich iſt. Auf der
Alpe Kaiſers (im oberen Lechthale) hat man dies verſucht, an
einer Steihllehne ſind aber fünfzehn Rinder abgeſtürzt.

Glänzende Ergebniſſe hat der Charlottenburger Brief-
taubenVerein „Moltke“ bei dem in der verfloſſenen Woche ver-
anſtalteten Preiswettfliegen erzielt. Trotz des überaus ungünſtigen
Wetters legten einige Tauben den weiten Weg von Köln bis
Charlottenburg, alſo eine Luftlinie von 476 Kilomgter, in
5* Stunden zurück: ſie erreichten alſo eine Geſchwindigkeit von
83 Kilometer in der Stunde. Das nächſte Preisfliegen wird
von Brüſſel aus ſtattſinden, eine Luftlinie von 650 Kilometer.

Neber einen Transport von Gefangenen aus Bulgarien
nach Berlin berichtet das „N. Wiener Tgbl. Nicht weniger
als dreißig „Gefangene“ aus Bulgarien wurden Sonntag Mittag
unter Anwendung aller Vorſichtsmaßregeln, die jeden Fluchtver
ſuch unmöglich machten, auf Befehl des bekanntlich gegenwärtig
in Karlsbad zur Kur weilenden Fürſten Ferdinand von Bul-
garien nach Berlin geſchafft. Die Gefangenen, denen weder
ein politiſches noch ein gemeines Verbrechen zur Laſt gelegt
werden kann, waren, ohne daß es das mindeſte Aufſehen erregt
hat, im Centrum der Stadt, im Palais Koburg, wo ſie vor
einiger Zeit aus Sofia eingetroffen waren, internirt. Sämmt-
liche Gefangene ſind, wie Augenzeugen, die ſie während des
Transports zum Bahnbof Gelegenheit zu ſehen hatten, verſichernſehr hübſch ausgeſkattet. Sie ſind auch keine eigentlichen bul-

gaxjſchen Staatsbürger, ſondern bloß „Eingewanderte“ oder.
wie der richtige Ausdruck bei derlei Jndividuen lautet, „Einge-
fallene'. Sämmtliche Gefangene, dieſelben wurden bei einer vor
euommenen „Streifung' in der Umgegend der fürſtlicher

Reſidenz Sofia gegen werden nun im Zoologiſchen Garten
in Berlin als ein Geſchenk des Bulgarenfürſten internirt. Es
ſind dies nämlich dreißig Roſenſſaare von ſeltener Schönbeit,
die, wie erwähnt, nach Berlin expedirt wurden.

Eine nnangenehme Ueberraſchung wurde vor einigen
Tagen den auf ihren Feldern arbeitenden Bauern des Dofes
Svetovratſchane, 17 km von Sofig, zu Theil. Ohne ſich vor-
her durch ein warnendes Gebrumme r. plötz-
lich aus dem hohen Getreide eine gewaltige Bärin und warf
ſich auf einen der ahnungsloſen Arbeiter, während die anderen

Damen-
Kinder-

Pecialtat: Wäsche. Bade- Anzüge und Bade- Mäntel
in allen Grössen und Preislagen

Grosses Lager in Frottirtüchern, Frottir-
zt offen ete.

e. LGWümn,
4. Markt 4.



Tennigſt das Weite ſuchen. Der Augetüitlens wurde übel
nerichtet; mit einem Prankenhiebe riß ihm die Bärin das

Fleiſch von der rechten Backe, ein zweiter Hieb warf ihn nieder
und fügte ihm ſchwere Verletzungen an der Bruſt hinzu, worauf
das Thier von ihm abließ und ebenſo ſchnell, wie es gekommen
wieder in dem Getreide verſchwand. Die Bauern aus der Um
gegend wurden nun puſggeregn und rückten bewaffnet aus, ohne

eine Spur des Thieres geſunden zu haben. Der Vorſall
teht o ganz vereinzelt da, denn außer im Hochgebirge iſt derWar in Bulgarien ein ſehr ſeltenes Thier geworden.

Wer kann nicht geſchieden werden, wenn dies Mrs.
Weſton kaun Man Atrgä ans London: Dieſe gute Dame
wurde in den letzten acht Jahren neun Mal re und ihr
euſter und letzter Mann war Mr. Weſton. Er iſt auch ihr

iter, dritter, vierter, fünſter, ſechſter, ſiebenter und gachter
hatte. Das glückliche Pagr wurde getraut in einer Metho

Biſtenkirche; in der katholiſchen St. Patrickskirche in Dublin;
en Bord eines Schiffes von einem Presbyterianer; von einem
Vaptiſten, einem Unitariauer, einem Swedenborgianer, einem
Spiritugliſten und vom Standesbegmten. Mr. Weſton aber
war noch nicht zufrieden und wollte ſich zum zehnten Male von
einem Congregationaliſten an ſeine erſte und neunte Gattin
Schmieden laſſen. Das fand dieſe doch zu ſtark und nun ver-
langt ſie Scheidung!

Davon, was ein amerikaniſcher Magen alles ver-
tragen kaun, legen die Jndependent-Schützen von Newyork ein
Seredtes Zeugniß ab. Ehe ſie nach Berlin kamen, betheiligten
Se ſich am Feſtſchießen in Hamburg und Hannover. Dann
Wwmmen die Schützenwochen in Berlin mit Einſchluß ihrer
Spezialfeſtlichkeiten. Vorgeſtern Abend ſind ſie über Köln faſt
in corpore abgereiſt. Zunächſt nach dem Drachenfels. Dort
oben: Feſt. Von da am Mittwoch nach Bingen: dreitägiges
Feſt mit Einholung, Banketten und Wettſchießen. Von da nach
Reunſtadt a. d. Hardt: fünftägiges Schützenfeſt, abermals mitn Banketten und anderen Veraſſtaltungen Unter ſolchen

ſtänden erſcheint es weniger als Zufall, denn als Abſicht,
Aaß ſie in ihren Reihen auch einen Arzt aufführen.

Jagd, Sport, Spiel.
Auguſt Belmont, der bekannte Bankier, Vertreter des

Hanſes Rothſchild in Amerika und einer der edelſten Gönner
des Turfs in den Ver. Staaten, ſoll mit der Abſicht umgehen,
ſeine Marſtälle zu verkaufen und ſich vom Turf zurückzuzieben
und zwar auf Grund einer abſcheulichen Verſchwörung, zu deren
Opfer er gemacht wurde und welche in verfloſſener Woche das
Tagesgeſpräch in Sportkreiſen bildete. Vor Kurzem ließ Herr
Belmont nämlich ein Pferd Namens „Fides“ für ein großes
Rennen im Monmouth Park Meeting einſchreiben, aber wegen
Untauglichkeit beſchloß er deu Renner nicht laufen zu laſſen.
„Fides“ ſtand mit verbundenen Beinen im Stall, als der Trainer
ein augenſcheinlich von Belmont unterzeichnetes Telegramm
empfing, welches die Weiſung enthielt, daß das Pferd an dem
Rennen theilnehmen ſolle. Der Befehl ward ausgeführt und
„Fides“ erlitt eine ſchmähliche Niederlage. Das Telegramm er-
wies ſich als eine Fälſchung, aber die Entdeckung erfolgte zu
ſpät, um das Unheil zu verhüten. Das Publikum, welches
glanbte, daß das Pferd in guter Beſchaffenheit ſei, hatte ſtark
auf m gewettet, während die Verſchwörer, welche die wirk
lichen Verhältniſſe kannten, hohe Wetten gegen das Pferd
gelegt hatten.

Vom V. Congreß der Allgemeinen Radfahrer-
Union in München wird gemeldet: Von Seiten des Haupt
ausſchuſſes zur Abhaltung dieſes Radfahrfeſtes wurde als Feſt
ſaal derjenige des Elyſiums erwählt. Auch kommt in demſelben
die Concurrenz um die Meiſterſchaft im Kunſtfahren zum Aus-
trag. Der vom Prinz- Regenten von Bayern geſpendete Ehren-
preis kommt bei dem „Meiſterſchaſtsfahren auf dem Hochrade“

Austrag, welches Rennen am Sonntag, den 10. Auguſt,
tattfindet. Die Generaldirektion der kgl. bayeriſchen Stagts

bahnen gewährte den Feſttheilnehmern eine verlängerte Giltig-
keitsdauer der Billets von 12 Tagen.

Vom Büchertiſch.
„Das deutſche Commersbuch“. Eine kritiſche

Studie, dargeboten der akademiſchen Jugend und der her
welt von einem aglten, aber n gebliebenen Philiſter
Erl. und Leipz. (G. Böhme) Andr. Deicherts Verlags-
buchhdlg. 1890. 58 Seiten. 90 4

Wir halten es für unſere Pflicht, unſere Leſer, die ſich doch
in der akademiſchen Luft einer Univerſitätsſtadt befinden und
an der Studentenwelt ein reges Jntereſſe nehmen, mit Nach-
P auf dieſe Brochüre hinzuweiſen. Der Verfaſſer, ein im

ienſt der inneren Miſſion ſtehender Mann, hat ſeine Hand
auf eine klaffende Wunde am Körper der akademiſchen Jugend
gelegt. Bei aller wohlthuenden Objektivität des Urtheils, bei
aller Anerkennung, ja entſchiedenen Förderung eines demGeiſte der akademiſchen Jugend entſprechenden Humors weiſt

der Verfaſſer an der Hand der drei verbreitetſten Commers-
bücher, des Leipziger „Commersbuches für deutſche Studenten“,
des Leipziger Allgemeinen Reichscommersbuches für deutſche
Studenten“, ſowie des „Lahrer Allgem. deutſchen Commers-
buches nach, wie „die Saufverherrlichung, die Zote und der
xeligiöſe Spott“ einen tief beklagenswerthen Eingang, wenn
auch in dem einen Buche weniger als im andern, auf dem Ge
biete des Commersgeſanges geſunden hat. Ein dem Büchlein
beigefügter Anhang giebt das Verzeichniß der Lieder, welche
unbedingt aus dem Kreiſe anſtändiger deutſcher Jünglinge zu
bannen ſind, wenn z. B. die dem Lahrer C.-Buch vorgedruckte
Widmung E. M. Arndt's nicht Lügen geſtraſt werden ſoll.

Am Ende weiſt der Verfaſſer auf die Beſſerungs- und Aus
merzungsverſuche hin und beſpricht die Liederbücher der drei
3 chriſtlich-dentſchen Studentenbünde: des Schwarzburg

undes des Erlanger „Liederbuch für deutſche Studenten“, des
Kyffhäuſerverbandes des Heidelberger Liederbuch für den
D. St., ſowie des „Liederbuch für den Wingolf'.

Verkehrsweſen.
Dem öffentlichen übergeben ſind

am 15. Juli im Königreich Sachſen: die 7,45 Km.
lange Bahnſtrecke Freiberg Halsbrücke mit den
Stationen Schachtbahnhof Freiberg, Tuttendorf und Hals-
brücke, und die 11,84 Km. lange Bahnſtrecke Berthelsdorf-
Großhartsmannsdorf mit den Stationen Brand, Müdis-
dorf und Großmannsdorf nebſt der 4,21 Km. langen Ab-
zweigung von Brand über Erbisdorf und
Himmelsfürſt nach Langenau; an der Linie Rieſa-
Slſterwerda iſt der zwiſchen Rieſa und Wülknitz belegene
Haltepunkt Zeithain angelegt.

Zur Unfallſtatiſtik der Straßenbahnen
bringt die „Zeitſchr. f. Lokal- u. Straßeub.“ einen kürzen
Auſſatz, der, auf die Beobachtungen bei der Großen
Berliner Pferdeeiſenbahn während des Jahres 1889
geſtützt, zu einem verhältnißmäßig günſtigen Ergebniß ge-
langt. Es ſind nämlich in Folge von „Betriebsverrichtungen“
im Ganzen nur 293 Perſonen von Unfällen betroffen
ovrden, von denen indeß 279 vollſtändig erwerbsfähig
wieder hergeſtellt wurden, 13 aber bei Abfaſſung des Be-
richts der Wiedergeneſung entgegengingen. Nur ein einziger
aller Fälle führte zu einer Verminderung der Erwerbs-
fähigkeit, während dauernde Erwerbsunfähigkeit und
Todesfälle ganz ausgeſchloſſen blieben. Es verun-
glückten von den einzelnen Beamten der Pferdebahn u. A.
nur 5 Kontroleure (von 56), 52 Schaffner (von 894),
43 Kutſcher (von 914), 94 Stallleute (von 626), 11 Be-
ſchlagslente (von 112). Außerdem wurden noch betroffen
15 Bahnarbeiter, 12 Anfſſichtsarbeiter, 9 Werkſtättenarbeiter.
Eine kleinere Zahl der Unfälle iſt nicht durch den Betrieb
ſekbſt, ſondern durch Fahrgäſte veranlaßt worden, welche
aus irgend welcher Urſache in Ganzen 6 Schaffner, einen

Kutſcher und einen Vorleger thätlich angriffen. Vei den
waren e 5 Droſchken und 5 Pferde

Wrranen 3 Rollwagen, 2 Milch und Poftwagen, ſowie
9 Wagen nnd Fuhrwerke anderer Art. Die Vernnglückung
von Fahrgäſten iſt hier außer Acht gelaſſen.

Jnduſtrie und Hanudel.
Saal-Eiſeubahn. Jnfolge des Umſtandes, daß n

dieſem Jahre das, Pfingſtfeſt im Mai, im Vorjahr dagegen im
Juni lag, ſtellte ſich im Juni dieſes Jahres im PerſonenVer-
kehr ein Minns von 9289 4 heraus, während im Güterverkehr
ein Plus von 5686 .4 erzielt wurde. Da die NebenEinnahmen
diesmal 5804 .4 weniger erbrachten, ſo ergab ſich überhaupt für
den Juni eine Minder-Einnahme von 9357 gegen definitiv
und von 7063 gegen proviſoriſch. Jm erſten Halbjahr wurden
überhaupt 622 342 (gegen definitiv 36 048 .4. gegen provi
ſoriſch 32580 eingenommen. Zu berückſichtigen iſt, daß
in den Einnahmen des Vorjahres 36 000.4 für außergewöhnliche
Schienenabgabe an die Orlabahn enthalten ſind, die jedoch als
eine eigentliche Einnahme nicht anzuſehen iſt. Thatſächlich ſtellt
ſich daher das Plus für die erſten ſechs Monate des laufenden
Jahres auf 72 048 .4 reſp. anf 68 580 .4.

Conecursſachen, Zahlungsſtockungen.
Loncurseröffnungen: Kanſmann Eduard Günzler

in Arnſtadt; Rittergutsbeſitzer Panl Hollmann zu Gr.-Nogath;
Prodnktenhändler Ang. Rob. Schlegel zu Leipzig; Gutsbeſitzer
Carl Clemens Reiche in Littdorf (Roßwein).

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 15. Juli.

Aunfgeboten: Der Klempner Albert Louis Maximilian
Zwanziger, Albrechtſtraße 21 und Johanne Emmg Seyffarth.
große Steinſtraße 58. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Her-
mann Seidler und Jobanne Thereſe Henriette Heſſe, kleiner
Soandberg 18. Der Korbmachermeiſter Friedrich Reinhold
n äörs und Amalie Henriette Wilhelmine Zwarg, Wein-
gärten 7.

Geboren: Dem Hilfstelegraphiſt Hermann Dünkel 1 Sohn
Franz Paul Willy, Lerchenfeldſtraße 13. Dem Lokomotivheizer
Wilhelm Heinemann 1 Tochter Pauline Marie Johanne,

rieſenſtraße 5. Dem Kaufmann Guſtav Herrnleben 1 T.
Luiſe Klara, Wörmlitzerſtraße 92. Dem Lithograph Emil
Otto Hugo Fiebig 1 Tochter Helene Liddy Jſolde, Schiller-
ſtraße 15. Dem Kaufmann Hugo Riederich 1 Tochter
Angelika Wilhelmine Gertrud, Schwetſchkeſtraße 37. Dem
Maler Franz Seidel 1 S. Willy Wörmlitzerſtraße 38. Dem
Maler Otto Gerhardt 1. T. Martha, Georgſtraße 5b. Dem
Maurer Wilhelm Friedrich 1 T. Frieda Anng, Thomaſius-
ſtraße 3. Dem Kaſtellan Louis Ohlhoff 1 T. Luiſe Auguſte
Elſa, Charlottenſtraße 14.

Geſtorben: Des Hilfsbremſers Friedrich Schnetter Sohn
e Wilhelm Rudolph 27 Tage, Krnukenbergſtraße 5.

es Schloſſers Otto Richter Tochter Alma, 4 Jahre, KöniglicheUniverſitätsklinik. Des Schlouſſers Otto lchler Tochter
Mete 9 J, Königl. Univerſitätsklinik. Der Lokomotivheizer
Auguſt g 50. Jahre, Königl. mediciniſch Klinik. Der

ichard Hellriegel aus Leipzig 35 J., Klinik. 1
unehel. T.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 16. Juli.

Aufgeboten: Der Arbeiter K. A. F. eher Giebichenſtein
und F. P. M. Schönig, Seeben. Der prakt. Arzt Dr. K. E. A.
Schulze-Berge, Bonn und M. M. Schorn, Schadewalde. Der
Korbmacher Schumann, Halle und A. M. Miebe,
Sommersdorf. Der Töpfer K. J. Kriebel, Advokatenſtraße
9a und L. F. C. Preuße, Frankenhanſen. Dem Kaufmann F.
e z Framu, Reilſtraße 10 und L. E. Neumann, Adolph-

raße 5.
Geboren: Dem Maurer F. F. W. M. Schwenkhammer 1 T.,

Wittekindſtraße 20. DemFormer F. W. H. E. H. G. Roſt 1
T., Steinſtraße 7a. Dem Vollziehungs- Beamten H. A. F.
Sauer 1 T., gr. Brunnenſtraße 56. Dem Maſchinenbauer A.
H. H. Daunhauer 1 Sohn, Anguſtſtraße 64. Dem Fabrik
arbeiter K. A Hellner 1 Sohn, Ränzelgaſſe 5. Dem
Barbierherrn K. F. Murl 1 Sohn, große Brumnenſtraße 35.

Geſtorben: Des Handarbeiters H. Degenhardt T. todtgeb.,
gr. Bruunenſtraße 23. Des Handarbeiters H. A. Kaiſer S.
3 M. 1 T., Auguſtſtraße 5. Des Geſchirrſührers A. B. Hoff
mann Tochter 21 E Adolphſtraße 3. Die Frau M.
Deutſchbein geborene Nordmann 64 J. 10 Monate 17 T., gr.
Breitenſtraße 5b.,

Kursbericht.
Da die Telephonverbindung von *2 Uhr an

biszum Schluß des Blattes durch Gewitter ge-
ſtört war, können wir heute die Berliner Kurſe
nicht notiren.

Magdeburger Börſe vom 16. Juli 18090.

Reichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationn 3 99,00 BChemiſche Fabnit Buckan- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4Div p. St888 J 1889
Piagdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftsAct. p. St

à 300 M. vollge zahlt 30 30 700 00 Sdo. Fenerverſich Actien p. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 22 203 4551,00 Gdo agel-Verſicher Actien p St. à 1500

mit 30 Ein zahlung 25 25 640,00 Bdo. Lebens Verſich. Actien P. St. à 1500
D. mit 202 Einzahlung 17 26do. Rück Verſich. Actien per St. ä 300
M. vollgezahlt 45 45 1000,00 GDiv. in

1888 J 19689

Actien-Branerei Reuſtadt s 10Caroline, conſolidirte Bergwerks- Acten 6 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 79,75 dDeſſaner Oas- Actien 9 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4

„Kette““, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 5 88,50 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 i 89,95 B
do Bantverein-An theile 4 5 6do. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2do. vergperte 73 Bee 32 13do. o Sltamm-Priorit.-Net. 5 13 19do. Privatbank-Actien 4do. Straßenbahn-Actien 4 10 10 216,00 Bde. Theater-Actien 3 3Marie conſoldirte Bergwerks-Aelien J 3

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 0 92,00 GSöchſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Ackien 7
do. do. Slamm-Prior.-Act. 7 rSnudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 S 160,00 b
do. do. Stamm-Por.
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Lübeck, 16. Juli. Hier und in der ganzen Gegend
fanden verheerende Gewitter ſtatt, durch welche an ver-
ſchiedenen Orten Feuersbrünſte verurſacht wurden. Bisher
ſind ſolche aus Moisling, Ralekan, Luſchendorf, Köcheldorf,
Billwärder und Daſſow gemeldet.

Brüſſel, 16. Jnli. Die „Jndependance Belge“ wünſcht
in einem bedeutſamen Leitartikel, obwohl ſie den Principien
der Kongo-Konvention nicht feindlich gegenüberſteht, dennoch
aus Gründen der internationalen Politik die Vertagung.
der Angelegenheit. Einmal ſei, ſo führt der Blatt ans,
die Akte der Antiſklaverei- Konferenz noch nicht unterzeichnet,
auf welche ſich doch die Kongo-Konvention gründet. Dann
aber ſei der ganze Vorgang in einem Verfaſſungsſtaat wie
Belgien ein Akt von ſo großer Tragweite, daß man be-
haupten könne, ein Ereigniß von ähnlicher Wichtigkeit ſei

ſeit der Erklärung der Unabhängigkeit nicht vorgekommen.
GebauerSchwetſchſe ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

London, 16. Jnli. (Privattelegramm.) Der „Neiw
ork Herald“ will eine Verſchwörung der ameri-
aniſchen Regierung entdeckt haben (7). Während

nämlich letztere einerſeits die Unterhandlungen mit England
über die Fiſchereifrage im Behring- Meere fortführte, hätte
ſie andererſeits r geplant, im Spätſommer ſämmt
liche engliſche Fiſcherfahrzenge anfbringen zu laſſen, umden hierdurch hervor len Unwillen Englands zur Be

einfluſſung der Herbſtwahlen, ſowie zur Sicherung der
Wiederwahl des jetzigen Präſidenten der vereinigten Staaten
zu benutzen (7).

9
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J

Kirchliche Auzeigen.
Zu Glaucha: Freitag den 18. Juli Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde, Hilfsprediger Graßhoff.

Tages-Kalender für Freitag 18. Juli
Kgl. Univ Vibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden. Vörſeu-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebände.
Patentſchrifteu-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l v. 9--12
Uhr Vorm. u. 29 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7-8 Uhr

Abds. im Rathhaus. Stenogr. -Verein nach Stolze: Ab. 8
„Hotel z. d. vier Jah eszeiten.“ Phyſikaliſch- techniſcher Club:
„Goldene Kette“ Ab. 8'2 Uhr. Halleſcher Bichele-Club 8 Ab.
m „Prinz Carl“ Halleſcher Radfahrer-Club: Club-Abend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 8-10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turn-Verein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Domkirchen Chor: Ab,
8 Uhr Uebung im Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel.
Aich- und Waggeamt: 8-12 u. 26 Uhr. Bpotaniſcher
Garten 8—12 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anftalt für Arbeits
nachweiſung. Jwſpefter Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegünzoſtation für fremde Reiſende ebendafelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

e No. I--a, ſehr augenehme,da a O rothe italien. Tiſchweine der
8 e er e Dentſch-Jtal. Wein-JmportGeſellſchaft deren Q nach dem Ausſpruche der compe-
tenteſten Weinkenner von keinem der ſogen. Bordeaux-Weine,
in gleicher Preislage erreicht wird. Die Weine der Geſell-
ſchaft ſehen unter königl. ital. Stagtskontrolle, daher abſo-
inte Reinheit gewährleiſtet. Köchſte Auszeichnungen auf Fach
ausſtellungen. Zu beziehen in Halle a S. von A. Anger-

mnnnn. [14243c „J,J „J„Amtliche Bekanntmachungen.
Die hieſige Garniſon wird am 25. und 26. d. Mts. von 6

Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags zwiſchen Lettin und Neu
ragoczi GefechtsSchießübungen mit ſcharfen Patronen abhalten.
Während dieſer Zeit darf das Gelände auf dem linken Saale
Ufer zwiſchen der Sagle und dem Wege Lettin Neu Ragv eze
und guf dem rechten Sagleufer das Gelände, welches durch die
Linie Gimritz b W. Beiderſee-Lettin--Brachwitz begrenzt
wird, nicht betreten werden.

Den aufzuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge
leiſtenif Halle a. S., den 12. Juli 1890.

Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes,
Der KreisDeputirte.

v. Bülow.
Die Maul und Klauen-Seuche unter dem Vieh-Beſtande

des Gutes Neumötewitz iſt erloſchen und iſt deshalb die Auf-
hebung der Sperre verfügt.

Trebnitz, den 16. Juli 1890. 514839Der Amts Vorſteher
Jn Vertretung:
W. Rerger-

Inſerat. kelle„1 für die Sonntagsklänge“ und „3 zur beliebigen c
Verwendung' habe ich dem Becken der Domkirche entnommen
Der Herr ſegne Geber und Gabe! II. Albert

C

Familien Uachrichten.

Heute wurden durch die Geburt eines muntern
g Knaben hoch erfrent

Osnabrück, den 16. Juli 1890. (148424 Regiernngsaſſeſſor Pr. Carl Tettenborn und Frau d

g Anng geb. Frätseh. 2

zu un

gefert

Die heute erfolgte glückliche Geburt eines Mädchens
4 zeigen ſtalt jeder beſonderen Meldung an e

Gerichts- Aſſeſſor Roesicke vp Frau.g Rittergut Goersdorf b. Dahme (Mark),
den 15, Juli 1890. 14857

u n m e ng Die Geburt eines munteren Mädchen zeigen hoch-
erfreut an Creutzemnnann und rau.

Spickendorf, den 16. Juli 1890. [14855

W e e r W W
Statt jeder beſonderen Meldung

Vergangene Nacht 12 Uhr verſchied ſanft, Hach kurzem,
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn und Bruder der e
Kaufmann Otto Wolf jun.

in ſeinem 25. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt allen lieben Verwandten und Freun-
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme nur auf dieſem

Wege an [14852Halle a. S., den 17. Juli 1890.Otto woltt. Holzhändler
nebſt Fran Amnalie geb. Ackermann

und Rinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr
von der Leichenhalle des Stadtgottesacker ans ſtatt.

W 2 d

Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redafktenre Chyefredakteur Wilhelm Anthon h ſſiw

Politik, Feuilleton und den übrigen Juhalt, ausſchließlich des Nachbezrichneten;
Martan Leiſſt füt vökates Provinzielles, Thegter und Muſik; Louis Lehmann
für den Handels-, Vörien- und, Jnſſerätentheil ſämintlich zu Halle J

Sprechſtunde d Redaktion Vorn. 19 Rhr und Nachm. zwiſchen lund 2 uhe Die Cr pedition (Juſerategänilahme' und Grſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm, dis 7 ühr Abends,
v



renzt

ge zu
14800

tande
Auf

14839

ebigen

nmen
t.

hr

a h ſp.

meten;
m anſt. i i

en ljelegen,

aität Leipaig,

dh— v „rameeAnnoncen v vie „Halſhe Zeitung e Doſe Jnſerakenblatt“

Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ ſchen Verlage.
Galle, Freitag 18. Juli 1890.

19. Juli
nach

un
Sonderzug

ab Halle
au Bremen

III. Klaſſe 14, 30G r ö ß r e II. Klaſſe 91, 40
Deutſche Zur Rückfahrt gültig 8 Tage.

S Auskünfte, Wohnung und Verpflegung am
Eingang der Ausſtellung durch
Abtheilg. Verkehrsweſen (Hillger).

12,5 Vormittags
7,10 Abends

O.
Hagazin feiner gediegener Schuhwaaren,

jetzt A1 Gr. Steinſtraße A.
bält ſeine Vorrälhe

für Herren, Damen und Kinder
angelegentlichſt eipfohlen.r Beſtellungen a Maaß nach vie vor. e

langjährige Specialität, als: [14281
eis. Träger, Schienen, gusseis, Säulep, Penster,

Platten, Console, Rosetten ete.

Herſtellung aller Arten von Ban Eiſen Conſtructionen.
Viehstalbanten. Prägeryyellbleche.

Eiſenbahn und Grubenſchienen Combl. Gleisanlagen.
Größe Läger. Sachgemäße ſchnelle Liefernng.

Billigtes Pisernes Baumaterial

Hingst Scheller, Halle as.

HBeeller Ausverkauf.
Da ich meinen Laden große Ulrichſtraße 30 zum 1. October abgebe,

ſtelle ich mein reichhaltiges Lager in:
Cravatten, Hosenträgern, wollenen u. banmw. Untersachen,

Handschuhen in Zwirn, Halbſeide und Seide
zu und unter Selbſtkoſtenpreis zum Verkauf.

Sämmtliche zum Verkauf kommende Waaren ſind auf Beſtellung an
gefertigt, alſo von keinem ſogen. Gelegenheitskauf oder Ramſch herrührend.

Sustav S Gr. i
[13713

Kinderwagen, Reisokorbo
und alle Korbwaaren in nur ſauberſter Ausführung und größter Auswghtz.
billigſten Preiſen empfiehltSchmnsckt, Korbmachermeiſter.

3. Steinthor 3.

e eaneeanenZucht und Versand
grossen Weissen Vorkshire-Rasse.

von Rittergute Tümpling. Station Lamburg a. Saale.

Die Muttersauen stammen aus der Friedrichswerther Vollblutheerde.
Zuchteber werden aus den besten Züchtungen des In- u. Auslandes zugeführt.

Zuehtrichtung Frühbreife, Mastfähigkeit, schöne Körperſformen.
Eber 2-3 Monat alt Mk. 55,
San n uen Mk. 50.Von 3 Monat ab steigt dassvionatsaiter um 15 Mk. Sprungfähige

Rber und hochtragende Erstlingssauen nach Uebereinkunft,
Zur Besichtigung der Zucht steht bei vorheriger Anmeldung Wagen

auf Station Camburg oder Grossheringen. [14571
Bittergut Tümpling.E. Vogt.

Halle'scher Viehversicherungsverein zu Halle aS.
Sontag den 3. Auguſt 1890, bmittage 3 Uhr u erordentlicheGeneralVerſammlung im CEentral-Hötel' zu Halle a. S., aſſe 5, wozudie Mitglieder hierdurch eingeladen werden. T trug enehiigung

eines Du zu den Statuten. 2. Geſchäftliche Mittheilungen. [1478
—Zau e ag/S., den 15. Juli 1890. Der Direktor: C. Lage.

Vorſchuß Verein zu Wettin E. G.
mit unbeſchränkter Haftpflicht.che Generalversammlung ſoll Sonntag, ben 27. Jnli

Uhr im „hieſigen Rathskeller“ abgehalten werden.

m Se Am unsVerwaltungsbericht pro 2. Quartal 1890.Der Ausſchuß des Vorſchuhz Vereins zu Wettin E. G. mit unbeſchränkter
Haftpflicht.

14856) L. Löchel, Vorſitzender.

Die orden
er. Nachmittag

die weiteſte
Verbreitung.

Halfescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

M. 7,200.,000 Acotienkapital.
1.,355, 000 Reserven,.

Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir neben der Verwaltung

von Werthpapieren, ſogenannter offener Depöts, auch die
h Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke,

enthaltend Rſfecten, Bokumente, Pretiosen ete.
J übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerm Treſor geeignete Räume vorhanden ſind.

Proſpekte bitten wir an unſrer Kaſſe in Empfang zu nehmen. [14823

Halles ter Bank Verein von Kuliseb, Lo
c

W S S„Nänchener Fugugner
Große Klausſtraße 41. (Stadt Zürich).

Den Liebhabern unſeres Gebrän's, den werthen Gäſten obigen Ans-
ſchanklolales die ergebene Mittheilung, daß unſer hisheriger Gefchäftsführer
Herr L. Müller ſeine Stellung aufgegeben hat und haben wir Herrn

Otto Stieler
mit der Leitung des dortigen Ausſchankes betraut, derſelbe wird den werthenGäſten beſt confervirtes Vier, ſowie gute und billige Sbeiſen verabreichen.

Wir bitten, unſeren Ausſchank auch fernerhin das beſte Wohlwollen

zu erhalten. Hochachtungsvoll
Vierbrauerei „zum Angnſtiner“

in München.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntnag, den 20. Juls, [14786

Drittes Kirſchfeſt.
Nachmiltag Comcert, uach dem R II,

wozu freundlichſt einladet Römer.
Graeger' be Patent Normal Zapfhähne.

Pat. No. 26328.
Die Herſtellung und der Vertrieb dieſer Hähne ſteht vom 1. Juli er.

ab nur mir zu und werde ich die zu meiner Kenntniß gelangenden Patent-
verletzungen ſtrengſtens verſolgen. (14580Ierm. Graeser Vachf.,Vabrik für Bicrdruchapparate.

Die Ernenerung der Looſezur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätestens vi
Zum IS8. Juli cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich W

mit in Erinnekung. [14Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Königl. Preuss. Forstakademie
zu Hannov.-Münden.

Die Vorleſungen des Winterſemeſters 1890/91 be am 16. Oktober.Näheres, insbeſondere ſpezielle Vorleſun W e auf briefl. Anfragen.

14792] e Direction: Borggreve.
Bad Wildungen.Die Hauptquellen: Georg-Victor- Quelle und o Quelle sind seit

lange bekannt durch unübertroffene irkung bei Nieren-, Blasen- undSteinleiden, bei MHagen- und Darmkatarrhen sowie bei 'Störungen der
Blutmischung als Blutsrmuth, Bleichsueht u. s. w. Wasser gevannter
Quellen kommt stets in fris cher Füllung zur Versendung, in 1889 ren es
über 631600 Flaschen, Anfragen über das Bad, über Wohnungen im Bade-logirhause u. Europäischen Hofe erledigt: hie Iuspection der Wilduvger

Mineralquellen-Actien-Gesellschaft. [14209
Studium der haudwirthschaſt an der Univergität Leiprig.

Beginn des Winter-Semesters am 15. October, der Vorlesungenam 23. October Programm und Stundenpläne für das Studiuw sowie
nühete Auskunft durob den Director des landwirthseh. Instituts der üniyver-

Prof. Dr. Etr ohne

Vesigu J gaiſon (Fiſen-Moorbad Schmiedeberg,
liche Erſolge bei rheumat. u. gicht. Leiden bei Contrakturen,

Lähmungen Veetg qut, Nerven- und beſonders e eine Aue
Geſunde Wa dgegend. Durchaus mäßige i Preiſe 10707Näbere Austinit durch Vadearat Dr. Lübcke u. die ädt. Vadeverwaltung.

C

z S

Franckestrasse iſt II 0Venſudn F- feawkeoraoe

No. 5. No. 5.Nähe des Bahnhofs. Am Pferdehbahngelejse.2 h Inh.: W ilh. Linm gel. e
Comfortable Logirzimmer von 75 Pfg. an.

Feines Reſtaurant im Hauſe.
Mittagstisch von 12--2 Uhr, Suppe und 2 0üänge,

Ausschank
des beliebten Münchner Pschorrbräu.
ſ. helle biere. 7 lreundliche Gartenlokaſäten S Lot Leplogte Meine

[14823

U.
räuter-

S hkagenbitter.
de Dieſer angenehme ſchmeckende Bitter
c g. iſt gfiſenhaſr-c lich geprü aß dere ſelbe frei von allen ge

S lundbeitsſchädlichen
A Stoffen und nur von

a Appetit erregenden,

n efördernden Pflanzen
ſtoffen bereitet iſt.

Herr B. Hoppe, W. Stockin Dſtran, F. Wöbel in Glauzig
halten davon Lager und geben den-
ſelben in u. Originalflaſchen ab.

Zerb ſt in Anhalt.
14241) Ad. Unger.
Otto Thieme,

Halle a. S.
14841]

Verkauf in Flaſchen zu Origi-
nalpreiſen auch bei Herrn Herm.

Uartick, hier, Leipzigerſtraße 40-
Feinſten geriebenen

Vapfſkuchen
624 m. Vanilleguß, vorzügl. Matz-, Mohn-,

Kirſch- und Kartoffelkuchen von über
raſchend feinem Geſchmack, Deutſchen
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
14590] Herrenſtraße 1.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſttaße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [14591

Familien-Penſtonat.
Junge Mädchen finden zu ihrer

weiteren Ausbild. in Wiſſenſchaft, zur
gründl. Erlernung des Haush. und
geſell. Formen freundliche Anfnahme.
E genes r mit Garten.

Näheres d. Proſpekt. [14556
verw. Paſtor Greuner,

Nanmburg, Burgſtraße 19.

Pension.Einige junge Mädch. finden wieder
freundl. Aufnahme in unſerem e

Beſte Empfehlungen.Anna Bardtie. Bertha krwüat.

Gätchenitroe h



VaAx Hour ums A. A
Bester Im Gebrauch billig 8ter. K. genügt für 100 Tassep

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig. (10605

Maupt- Niederlase von van Mouten's Cacao bei A. Fratze Vachf., Halle a/S.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Vermiethung folgender Wohnungen in dem r
Haniſch'ſchen, jetzt der Stadt Halle gehörenden Hauſe Schimmelſtraße Nr. 2
namentlich

a) im Erdgeſchoß,
b) in der 1. Etage,
c) in der 2. Etage,
d) die Hälfte der 3. Etagewelche Räume der Markthelfer van bis 1. Juli d. Js. benutzt hat,

e) die Pte der 4. Etage,welche bis 1. Juli d. J. der Handarbeiter Rehm bewohnt hat, iſt ein
Termin auf

Mittwoch den 23. Jnli dſtube im vieſigen Wagrgegebände
anberaumt, wozu Vrlretanſrn mit dem Bemerken eingeladen werden, a
die Vermiethungen vom 1. d. Mts. ab fortlaufend gegen eine pierteljährlicheKündigung Frtefinden nd die Vermiethungsbedingungen im Termine bekannt

geinadh werden.
Halle a. S., den 15. Juli 1890.

Der Da ſtrat.
Schmidt.

Bekanntmachung.An Stelle des verſtorbenen Herrn W Gebhardt, Berg-
zaſe Nr. 2, iſt der Ku erſ hmiedemeiſter Herr Oscar Hagßengier, Verg-
gaſſe Nr. 4, zum Armen- h im VI. Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 11. Juli 1
Der Magiſtrat.Die Armen Direction

Zernial.

J. Vormittags 10 Uhr auf der Raths-

Verkäuflich
nach beendeter Dienſtleiſtung

r h e m. Bläſſe, 3 w. B.,hoch, h Blut, vom Falkirk, eleJant, flott, fromm, bis Sonnabend
den 19. Juli hier, ſpäter in Sommer-
ſchenburg, Station Wefeunsleben.

Preis 1800 Mark.
Merſeburg, den 15. Juli 1890.

von Nathusius,Premier- Lieutenant d. Reſ. im Thür.
Huſ.- Regiment N. 12. [I4798

Pferde- Verkauf.
Wegen Aufgabe des Stalles verkaufe

1 Paar hellbr. Wallachen, 8jähr. 176 emhoch, vornehme ine m viel Gang
evtl. mit Wagen und Geſchirr und 1
dunkelbr. Stute 173 em 7jähr. truppen-
fromm und ſicher. [14849Näheres Stallmeiſter Kransz, Gera

Reitpferd-Geſuch.
Ein Reitbferd (Jnſpector n

wird zu kaufen eng [1463
Domäne Helſta.

Ein junger kräftiger gut dreſſirter
Jagr hund iſt zu verkaufen bei [14801

Ferd. Ulrich in Stumsdorf.

eine
5 J. a,

Eiſerne Oefen, Feuer und alte Subſellien u. ſ. w. in der alten
Schule an der Poſtſtraße ſollen

Sonnabend den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhrdaſelbſt meiſtbie?end gegen baare hl verkauft werden.
Halle a. S., den 14, Juli 1890.

Der Stadtbaurath.
Lohnausen.

Bei der Königl. Landesſchule Pforta ſteben 15 große Schränke mit
Schreibpult Einrichtung ſowie ein weſentlicher Theil der Apparate einer
Delgas Anſtalt ſofort zum freihändigen Verkauf. (14689

Taxen ſind im Baubnureau zu erfahren.
Pforta, 10. Juli 1896. Leidieh, Königl. Reg.-Baumeiſter.

Vom Freitag, den 18. d. Mts.
ab, ſteht ein Transport

importirter prima
Oxfordshäredowo- Böck

e bei mir zum Verkauf. [14810Moritz Schioss,
alle a/S. Königſtr. 23.

Bis zum 15. Aug. habe ich eirca
200 mag. Hammel reſp. Schafe
u. Lämmer abzugeben. Außerdem einen
großen Poſten däniſcher Ochſen“
zur Maſt. Oſtfrieſiſche Kreuzung.

Viehhandlung,Friedr. BIöcKK Gr.
Konkursverfahren. Vortheilhaſter Gutsverkauf.
Ueber das Vermögen des KaufmannsFriedrich Erfurt afi ins Wegen plötzlich her he ar lriedr rfurt zu e. Z. verhältniſſe iſt ein ſchönes Laudgut,r walten ne im vergangenen Jahre erſt mit voll

7890, Nachmittags 5 Uhr das ſtändig neuen Gebauden verſehen, gauz
preiswürdig zu verkaufen. Es iſt einKonkürsverfabren eröffnet. herrliches Seht und kann jeder

e

Der Juſpector Eduard Peuſchel zug pihuu ufer ſofort in Beſitz treten, ohnevie h wird zum Konkursverwalter Irgend etwas Renes anzuſchaffen.

Es enthält 207 Morgen Acker mit
vorzüglich beſtandener Ernte und mit
ſehr hoher Bonität des Ackers, über
31 Morgen Wieſen, wovon im Dort
der Morgen mit über 1000.4 bezahlt
worden iſt.
An Jnventar ſind vorhanden: 9 Pferde,

28 Stück Rindvieh, 8 Zuchtſauen, 8Schweine zum Schlachten, Grundſteuer-
Reinertrag 2115,15

Feuerverſicherung r Gebäude unter
dem Werthe 40,140 .4
Wobiliar u. Viehverſicher ung 47.570.4

Anzahlung iſt die Hälfte des Kauf
preiſes, das Gut liegt nur Stundevon der Bahnſtation entfernt.

Reflektanten, welche geſonnen ſind, ein
Gut zur Bewirthſchaftung zu kaufen,
dürfte ſelten wieder Gelegenheit eboten
werden, ein ſo vortheilhaftes van
zu finden, jedoch wird roßer Wert
darauf geiegt, daß der Verkauf ſchne
erfolgt, da nach der Ernte der Ver-
kaufspreis ein bedeutend höherer wird.

Konkursforderungen ſind bis zum
15. September 1890 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf
den 31. Juli 1890, Vorm. II Uhrund zur Prüfung der angemeideten
Forderungen auf
den 30. Sept. 1890, Vorm. 10 Uhr
vor dem W Gerichte, Kleine
Steinſtraße Nr Zimmer Nr. 31,Termin heremt

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe öebörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu ver abfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welcheſie aus der Sache abgeſonderte Be Anfragen an die Halliſche Zeitung
friedigung in Anſpruch nehmen, dem n Je 16 werben umgehend ad
Konkursverwalter bis zum 15. Sep- Alwortet l1470
tember 1890 Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht zu Halle a/S.

100,000 Mark
J. Hypothek per 1. Oktober zu leihen

Verkauf.Kleine Verlagsbrochüre
a abſatzfähig, Rentabil. 50 bi
0 Mk. wöcgenilig, ſofort billieſucht. Offerten unter U. 4 an dier derer Off. erb. sub M. 1309Exped. dieſer Zeitung. [1483 Poſtamt 4 Leipzig lagernd. [14787

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der von

ca. 1125 kg Petroleum incl. mDochtband an den Mindeſtfordern

den iſt ein Termin im diesſeitigen Ge

Bienenköniginnen
u. ſtarke Schwärme

verkauft Sehuster, Zſchernitz.

Ein gebildetes Fränſein, Waſſe, hier
fremd, ſucht freundſchaſtlichen Verkehr
mit einer geb. Familie od. Jrän lein

Gefl. Offerten unter V. 2 an die
Expedition dieſer Zeitung. [14828

Offenen. geſ uchtestellen.

Auf ſofort, ſpäteſtens bis zum
1. September ds. Js. wird ein im
Thonbergbau durchaus erfahrener

Steiger gesucht.
Bewerber wollen ivye Zeugniſſe

unter U. 1 an die Exp. d. Bl. ſenden.
Zur ganz ſelbſtſtändigen Bewirth-ſchaftung eines großen Rittergutes

in Pommern ſuche erf. verh. Juſbector
m. mögl. wenig Fam. Beſitzer wohnt
nicht auf dem Gute. [14850

Leipzig, Kurprinuzſtr. 221.
Jnſp. Arnold

1 verheir. Jnſpector find. a. Rgt.
in Pomm. ſelbſtſt. Stelle durch Fr.
BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Einen zuverläſſigen, nicht zu jungen
Verwalter ſuche für ſofort. [14642

Zeugnißabſchriften und Gehaltsan-
ſprüche bitte einzuſenden.
T, Wengel'ſcheRittergutsverwaltung

zu Roßdorf b. Wernshauſen.
Rittergut Niederglaucha b. Düben

ſucht zu möglichſt bald einen
tigen Brenner. [14806

Ein im Samen- und Gemüſeban
ſowie in der Land wirthſchaft erfahrener 98
Gärtner, Mitte 40er Jahre, nerathet, ſucht, geſtützt auf langjä rige
Erfahrung, ſobald als möglich Stellung.
Gefl. Offerten unter CWffre F. 303
Annoncen- Expedition W. Clemens,
Aſchersleben erbeten. [14805

Auf dem Rittergute Storckwitz bei
Delitzſch wird ein unverhetratheter
Gärtner geſucht. [14797Die Guts- Verwaltung.

Tüchtige ſolide Former werden bei
hohem Lohne geſucht und finden nur
ſolche Berückſichtigung, welche aufdauernde Stellung re ectiren. [14804

Sauerbrey.
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

Staßfurt.
Für einen braven und ehrlichen

Mann (verheirathet) wird Stellung
als Hausmann c. geſucht. 14808

Anfragen zu richten an
Paſtor König in Nietleben.

Geſucht werden:
Wirthſchaftsmamſell Haus- undStubenmädchen finden gleich u. ſpäter

Stellung nach hier.
Knechte, Mädchen, Futterknechte beihohem Lohn nach dem Lande.

Ein ren ſuchen: Füh
in Fräulein in ge ührungdes Hanshallts; Gäſten Er

zieherin, muſikaliſch, ein Wirthſchaſts
fräulein in der Küche perf., zwei Hotel-
köchinnen Hofaufſeher, Hausdiener,
Haus und Laufburſchen, Aufwarte-
frauen und Mädchen ſowie Arbeiter
aller Art.

Verein für Volkswohl
Rother Thurm.

Geſucht ſofort ein
Stubenmädchen für
Badehotel pje 1. Oct.

Haftin Göttingen eine galt bei 3
u. ein ff. Hausmädchen b. 210 7

Lohn durch Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 10. [14840

ſchäftslokal, Tee auch die Bedin
gungen einzuſehen ſind, auf den

22. Jnli er. Vorm. 10 Uhr
anberaumt. Offerten werden erbeten.

Hal le a. S., den 13. Juli 1890.
Garniſon Verwaltung. [741

Frranieriig 8. Lebmann Hal
Erueditian der Halliſchen 80

Tuchteber,
Jahr alt ſwxingfäbig, normal ge-baut Linkolnſh lnſhire DoMeru hittergut Laue bei u

Auf dem Te arlsberg bei Mans-
feld wird Oct., auch früher,eine Mam en x ſucht, welche feines
Kochen und Mil h daft beſorgen
kann. Zeugnißabſchriften und Ge-

e Gr. Märkerſtra
haltsanſprüche einzuſenden. [14799 l i

ag der Fftienae el chaft Halliſche Zeitun
II. geöftnet von 7

Eine guten pfaßrert Wirt hſchafterin,
in Küche u. Molkerei bewandert, wirdzum 1. Hkiehet geſucht auf Rittergut

Haardorf bei Oſterfeld.
1 Wittwe in mittl. Jahren mit mehr

iabag Zeugniſſen, welche in Kochen
Wirthſchaft erfahren, ſucht in rStadt oder auch Land einem ie

Wirthſchaft zu führen. Näheres durch
Frau Scholle, Leipzigerſtraße 11.

Für ein j. Mädchen, welch. in meinem
Woll und Poſamentengeſchäft thätig
war u. im Schneidern u. Handarbeiten
erfahren iſt, ſuche ich eine andere Stelle
in einer glichen Branche. 14688
Näh. Ausk. rich OttilieKober, Jena loßgaſſe 9.

Vermiethungen.

Breitestr. 19, Neumar“tvierte

iſt eine ſolid u. elegant eingerich-
tete herrſchaftliche Wohnnng, ent
halt. Zimmer mit Bad, 2. Etage
pr. 1. Sept. oder 1. Oct. zu ver
gen Näheres ebendaſelbſt
8-12 und 26 Uhr. [14497

Laurentiusſtr aße 2
erſte Etage, 5 große freundliche Zimmer,
Zubehör c. zum 1. October zu S
miethen. Näh. Parterre- [147

Nähe d. Mühlweges ſchönes
herrsch. Wohnhaus
mit Vor u. großem Hinter
garten verkäufl. Off. erb.
unt U. 3 Exped. d. Zeitung.

Schuetschkestr. 42
er Wohn. friſch tapez., 1. Oct. o.
x. ſehr bill. f. 420 .4 zu verm. Stadt

bahnſtation, reizvolle Fernſicht. [14851

Wilhelmſtr. 37 b
iſt die 2. herrſchaffliche Etage zum
1. October zu vermiethen. Be-
ſichtigung 4-6 Uhr Nachmittag.

Hedwigſtr. 12 Kellereien, Stallg. u.
Remiſe, ev. Part-Wohng. ſof. z. verm.

o 40v Srüdorstr,

r HALIE s.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

nunterbrochen geöffnet v. 8-7 Uhr
Mikrophon 151.

z Schneeballen,
Zu a nege
8 grosse Sterne, Gummi-

papier und Schlauch fürs
6 Zweige von je 6 Ballen undO 12 Blättern liefern wir nebst

8 Anleitung für M. 2,50 frei
gegen Nachnahme. Niederlagen3 werden vergeben. [14816

X Poulton &Co., Dresden, t
8 Einzelne Mnsterkartons à 2,50 0

giebt Rud. MIosse, Halle a. S.
Brüderstr. 6 ab.

Dimflotter Ponuy,
unter Umſtänden nebſt Knutfſchge-
ſchirr und Wagen, wird zu

kaufen geſucht.Offerten erbeten 90 J.s. 22219

an Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 6, Hof. [14817
Hammel-Verkauf.

200 Stück Rambouillet und
100 Stück engliſche Hammel, durch
ſchnittlich 90 Pfd. ſchwer, zu ver
kaufen. Kortung, Lengefeld. Stat.
Sangerhauſen [14853
Tücht. Metallformerß

Moetalldreher
werden noch einger. ſtrap [I-

raße

Hofverwalter. Ka bunger
Verwalter

wird bei 210 Gehalt zum 1. Okt.
geſucht. Zengnißabſchriften erb.
unter M. Z. 2077 an RudolMosse, Halle a/S. [14789

Für einen iüng eren Verwalter,der beſonders die Eheneuitur gründ-

lich erlernen will, ſuche ſofort eineStellung auf einem größeren Gute
Eventuell iſt Suchender bereit, fü
e c. eine Entſchädigung zu zahlen.
Gefl. Off. an Buchhändler Franke

angerhauſen erbeten. [1

9 lle, G -Schweſſchle ſchUhr WMoraens bis 7 Uhr We ebaner Schwetſchke' ſche

Pariser Gummi-
Waaren-Agentur

F. Richter, Leipzig.
Zollfreier Verſand feinſter

Specialitäten.Pariser
Preisliſte gegen 20 Pfg

Portoauslage. [14285

Afrikanische Gardenbinder

Gocuss arpaſſend zum
Garbenbinden

offerirt billigſt
Aug. Laue, Halle a. S.
Rothlauf der Schweine

verhütet ſicher et t bewährtes
Daſſelbe ſchützt auch

vor allen anſteckenden Krankheiten und
beſeitigt Frghunlaſt ſicher und ſchnell.

Preis 2,50 franko per Poſtnachnahme.
Apotheker Receei, Eilenburg

Hühnerangenmittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

zur gefahr- n. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühueraugen u. jeder T vi

Flaſche mit Pinſel 50 [12Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17. H. nen

Seltenes Anerbieten!
Neue Fabrikation ſchon mit 100 er

möglichſt überall hochlohnend als
Exiſtenz oder Nebengeſchäft,
größerungsfähig. Hreke Erfolge i gy
weisbar. Näh, sub „„Bedarfsartikel
an AnnoncenExpeditionv. n
Röder in vitterfeld. [14759

Soeben erſcheint
und iſt durch alle Buchhandlungen ſo
wie von unſerem Verlage zu beziehen:

Der Bericht
über die

Verhandlungen
desErſten Evangeliſch- ſozialen

Kongreſſes,

e r r o.cuhne en
beim Bezug vom Verlage einſchließlich
des Portos der Zuſendung Mk. 2.10.

Das hohe Jntereſſe, welches der Kon
greß in ganz Dentſchland erregt hat,
erſpart uns jede Empfehlung dieſes

Berichtes. [14808Vaterländiſche Verlags-Anſtalt,

H. Oberwinder,Berlin S. W. Wilhelmſtraße 30/ /31.

Vietoria-Sommer-Theater,

Leipzigerstrasse No. G.
Wiener Gaſtſpiel- Geſellſchaft

„Glalotzy“.
Hohe Gäſte.

Schwank in einem Akt pon
Henrich,

Hierauf:
Eine Vereinsſchweſter-
Poſſe mit Geſang in einem Akt

von A. Langer-
Zum Schluß:

Monſieur Herkules.
Poſſe in 1 Akt von

G. Belly.

Se Sperrſitz 1,00, Parquet 75
Saal 50 J. Gallerie 30 Vorver
kauf Numm. Sperrſitz 75 Parquet
60 Saal 40 H bei den Herren Panl
Grimm, im Ciga ſern einer
ſtraße 61 und Gr. Ulrichſtr. 35, ſowie
Herrn Saatz am Markt und Herrn
Daunenberg, Herrenſtr. Nr. 7.

Familienbillets und Abonnements zu
ermäßigten Preiſen im Theaterbureau,

Anfang 8 Uhr.
Die Direction

Wiedersdorf
uliSonntag, den 20.

c
R

wozu freundlichſt einladet
Friedrichroda, rüüringen.

„Hotel Berliner St äußerſt mäßige
Preiſe. F. Kurznais.

Eine Mappe mit Zeichnungen und
Briefen zwiſchen Wittekind u. Burgſtr.
e Abend verloren. Wiederbringer
erh. eine ben PortierGr. Steinſtr. 1 alle a. Se



Beſondere Heilage zur

Halle (Saale), den T

Halliſchen Zeikung.

18. Juli 1890. W. 29.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Die Bedeutung genoſſenſchaftlichen Bezuges landw. Verbrauchsſtoffe im Allgemeinen und der jüngſt

gegründeten Centralgenoſſenſchaft zu Halle a. S. im Beſonderen.

Das landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen iſt durch Jntereſſe des Handels, daß ſolche Conſumvereine ſich immer
das Jnkrafttreten des neuen Genoſſenſchafs- Geſetzes vom
1. Juli 1889 weſentlich gefördert worden, dafür giebt die
Entwicklung deſſelben in der Provinz Sachſen und den an
grenzenden Staaten in dieſem Jahre den deutlichſten Beweis.

Neben anderen Genoſſenſchaften hat ſich namentlich die
Zahl der landwirthſchaftlichen Conſumvereine bedeutend
vermehrt. Vor dem Jnkrafttreten des neuen Geſetzes war
im Gebiete des landw. Central-Vereins für die Provinz
Sachſen nur 1 Conſumverein vorhanden, während der Ver-
band der landw. Genoſſenſchaften in Halle jetzt bereits
deren 21 umfaßt.

Die Triebfeder zur Bildung landw. Conſumvereine
iſt auch bei uns zweifellos in der Ueberzeugung der Land
wirthe zu erblicken, daß die Verhältniſſe des Handels mit
Futtermitteln, Düngemitteln und Sämereien mehrfach nicht
in den für die Landwirthſchaft und auch für den reellen
Handel wünſchenswerthen Bahnen ſich befinden. Unſer
Landwirth weiß recht wohl, daß er in ſeiner Exiſtenz auf
das Vorhandenſein eines ausgedehnten Handels angewieſen
iſt, der ſeine Produkte verwerthet, der ihm ſeine Bedarfs
artikel verſchafft. Er hat aber in den letzten Dezennien
einen Zwiſchenhandel ſich entwickeln ſehen, der zum Theil
Oproduktiv iſt und in unbilliger Weiſe die Waare ver-
theuert und auch verſchlechtert. Die Tageslitteratur bringt
ſo viele Mittheilungen über unreellen Zwiſchenhandel, der
ſich namentlich an dem wirthſchaftlich ſchwächeren Theil
unſerer ländlichen Bevölkerung bereichert, daß eine Stellung-
nahme der Landwirthe dieſem gegenüber durchaus geboten
erſchien.

Dis landw. Conſumvereine ſind ja in erſter Linie für
den kleinen und mittleren Landwirth; als Mitglied eines
ſolchen participirt er am gemeinſamen Bezuge und genießt
ſo die Vortheile des großen Landwirths, der direkt von
großen Firmen und in großen Poſten kauft. Die Aufgabe
des Conſumvereins iſt es ja vor allen Dingen, gute Waare
zu billigem Preiſe zu beſchaffen. Er ſammelt die Aufträge
der Mitglieder und ſchließt über das Ganze mit reellen
Firmen ab. Letztere ſind gerne geneigt, billigere Preiſe zueng als ſie der Zwiſchenhändler gewähren kann, aus

dem einfachen Grunde, weil ſie dieſen ſich erſparen und
weil ſie gewiß wiſſen, daß auf den Tag Zahlung geleiſtet
wird und geleiſtet werden muß, daß Verluſte durch Nicht
bezahlung abſolut ausgeſchloſſen ſind.

Wo ſich Conſumvereine in größerem Umfange gebildet
haben, da ſind ſie ein Segen für die Landwirthſchaft und
für den reellen Handel geworden. Sie ſcheiden bei dem
letzteren die Spreu vom Weizen, indem ſie den unreellen
Elementen das Handwerk legen. Somit liegt es auch im

mehr ausdehnen.
Die Vortheile des genoſſenſchaftlichen Bezuges werde

aber erſt dann voll zur Geltung kommen, wenn wiederum
die einzelnen Genoſſenſchaften zuſammengefaßt werden in
eine Central- Genoſſenſchaft. Die Eintragung einer ſolchen
in das Handelsregiſter iſt nunmehr bekanntlich nach dem
neuen Genoſſenſchafsgeſetze möglich.

Dieſer Ueberzeugung waren auch die Conſumvereine des
Verbandes der landw. Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen,
und haben ſich dieſelben bereits am 25. Juni d. J. zu einer
Centralgenoſſenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel
zuſammengethan, deren Sitz in Halle iſt. a ſammelt
nunmehr die Beſtellungen der einzelnen Genoſſenſchaften
und ſchließt über die großen Poſten mit leiſtungsfähigen
Firmen, ſowohl innerhalb wie außerhalb der Provinz, ab,ſie wird aber ſelbſtverſtändlich immer in erſter Reihe die

Käufer in unſerer Provinz berückſichtigen. Mit dieſer
Centraliſation iſt den Vorſtänden der einzelnen Genoſſen-
ſchaften, die nicht immer n und kaufmänniſch
geſchult genug ſind, ein großes Stück Arbeit und Verant
wortlichkeit abgenommen worden.

Als Sitz der Centralgenoſſenſchaft erſchien Halle um
ſo mehr geeignet, als dort die agrik.-chem. Verſuchsſtation
ſich befindet, die die Analyſen für die Centralgenoſſenſchaft
machen wird.

Die Centralgenoſſenſchaft iſt ſchon jetzt in Thätigkeit
und übernimmt die Beſtellungen bereits für den Herbſt 1890.

Es ſteht zu erwarten, daß, nachdem dem Genoſſen
ſchaftsweſen gaf dieſe Weiſe erſt einmal Bahn gebrochen
wurde, die Entwicklung desſelben auch weiterhin eine freu
dige ſein wird.

Bekannt iſt es, daß das Genoſſenſchaftsweſen ja nicht
allein direkte Vortheile ſchaffen wird, ſondern daß ſeine
moraliſche Eipwirkung gleichfalls als eine ſegensreiche
genannt zu werden verdient. Dieſelbe beſteht aber darin,
daß das Genoſſenſchaftsprincip auch den kleinen Mann
als Glied eines Ganzen ſich fühlen lehrt, daß er der Kraft
ſeines Standes bei einmüthigem Zuſammenhalten ſich be
wußt wird, daß es ihm ſein Mißtrauen gegen ſeines Gleichen
nimmt, daß es ihn daran gewöhnt, präciſe zu rechnen und
prompt zu bezahlen. So iſt gerade das Genoſſenſchafts
weſen berufen, das leidige Borgſyſtem aus der Landwirth
ſchaft mehr und mehr zu verdrängen, das ſchon fo manchen
gut ſituirten Mann zu Fall gebracht hat, indem gerade in
ihm der unreelle Händler und der Wucherer den beſten
Anſatzpunkt findet, um ſein ſchnödes Handwerk zu beginnen
und zu vollenden.
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Humusbildung und Bodenkultur.“)

Die Ackerkrume eines jeden Bodens beſteht aus un
organiſchen und organiſchen Beſtandtheilen. Die unorga-
niſchen Beſtandtheile rühren von der Verwitterung der Geſteine her, während die organiſchen Beſtandtheile v

oder thieriſchen Urſprungs ſind.Der Gehalf des Vodens an organiſchen Subſtanzen

oder, mit anderen Worten, an Humusſtoffen iſt mitbeſtim-
mend für die Bodenfruchtbarkeit. Zwar kann der Humus
als ſolcher, wie früher von einigen Forſchern angenommen
wurde, nicht direkt der Pflanze als Nahrung dienen, wohl
aber ſind die Zerſetzungsproducte des Humus für die Er
nährung der lange wichtig. Ferner kommen aber bei der
Beurtheilung der n des Humus für die Boden-
t noch die phyſikaliſchen Eigenſchaften des Humus
in Betracht.

Es lohnt ſich bei der großen Bedeutung, welche die
Humusſtoffe für den Boden haben, gewiß einmal etwas
näher auf die Bildung des Humus und auf die verſchiedenen
Beziehungen deſſelben zum Pflanzenleben einzugehen.Wir können die Hamusbidang genau verfolgen; ſie

iſt auf das innigſte mit dem thieriſchen und pflanzlichen
Leben des Bodens verknüpft, und eine Weit,ſelwirkung bei-
der aufeinander iſt überall zu erkennen.

Sogleich nach dem Zerfall der Geſteine infolge der
Einwirckung verſchiedener Kräfte, wie Waſſer, Wärme und
ſo weiter, ſiedeln ſich auf dieſen Geſteinstrümmern Pflanzen
an nnd zwar zunächſt Flechten, dann Mooſe, Farren u. ſ.
w., welche nach einer gewiſſen Zeit zu Grunde gehen und
der Verweſung anheimfallen. Zu den pflanzlichen Abfällentreten nach und nach die Excremente und ſchleßlich dann

auch noch Reſte von thieriſchen Organismen. Dieſe Er-
ſcheinungen wiederholen ſich immerfort, und ſo bildet ſich
dann allmählich eine ſtarke Humusſchicht.

Die Verweſungsproducte, welche hierbei entſtehen, alſo
die humusbildenden Subſtanzen ſind je nach den vorhandenen
Urſubſtanzen, nach dem Feuchtigkeitsgehalt und nach der
Menge der zutretenden Luft und Wärme r verſchieden.
Bei nicht bearbeitetem Boden zeigt ſich dieſe Verſchiedenheit
in den Humusſtoffen bereits durch den Unterſchied in der
Flora an; ſo gibt z. B. auf dem Waldboden die Art und
Weiſe, ſowie der Grad der Zerſetzung der Vegetation voll
ſtändig ihr Gepräge, fördert die Entwickelung der einen
Pflanze und hindert die der andern.

wechſelt auch die ZuMit dem Grade der ung ch diſammenſetzung der Humusſtoffe. Es ſind zwar einzelne
Humusſtoffe analyſirt worden, und glaubten auch einigeForſcher durch bie Analyſen die chemiſche Zuſammenſetzung

dieſer Subſtanzen feſtgeſtellt zu haben; doch iſt es ſpäter
nicht wieder gelungen, dieſe Verbindungen zu gewinnen,was aus dem vorher Geſagten ja leicht zu erklären iſt.

Bis jetzt ſind deshalb die Humusſtoffe noch nicht als Ver
bindungen von beſtimmter chemiſcher Conſtitution erkannt
worden.

Als Endreſultat der Zerſetzung der haben
wir Waſſer, Kohlenſäure und Ammoniak, welche ſich am
Pflanzenaufbau betheiligen können und damit von neuemin den ewigen Kreiglauf eintreten.

Die Verweſung, d. h. alſo der Zerfall organiſcher
Stoffe iſt eine Oxydation oder Verbrennung derſelben.
Daraus ergiebt ſich ſchon, von welcher großen Bedeutung
hinreichender Luftzutritt für einen günſtigen Verlauf der Zer
ſetzung iſt. Da aber der Luftzutritt zum Bodeninneren
durch Lockern des Bodens ſehr erleichtert wird, ſo folgt
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hieraus von ſelbſt ſchon, wie wichtig die regelmäßige Be
arbeitung des Bodens für die Verweſung der organiſchen
Stoffe, alſo für die Humusbildung iſt. Bei dieſer Zer-
ſetzung ſpielen gewiſſe Mikroorganismen eine bedeutende
Rolle; es ſind die Spaltpilze, welche als fäulnißerregende

ermente thätig ſind. Dieſelben wirken oxydirend, indemie die organiſchen Stoffe des Bodens aſſimiliren und die

aſſimilirten Stoffe ſodann zur Erzeugung der nöthigen.
Wärme und Energie zu Kohlenſäure und Waſſer verbrennen.
Bei den ſtickſtoffhaltigen, organiſchen Stoffen geht die Zer
ſetzung bisweilen ſoweit, daß Stickſtoff frei wird und ſo
für den Boden verloren geht.

Dieſe kleinen Lebeweſen, welche ſich in unzähliger
Menge im Boden finden, ſind alſo ſehr wichtig für die
Humusbildung, für die Zerſetzung der organiſchen
und Ueberführung derſelben in eine Form, in welcher ſie
von den Pflanzen zu verwerthen ſind. Neben dieſen Orga-
nismen finden wir in der Ackerkrume aber noch andere,
welche von manchen Forſchern ebenfalls mit der Humus-
bildung und deren Bedeutung für die Bodenkultur in Ver
bindung gebracht werden. Nach den Angaben Darwins,
welche auch ſonſt noch von vielen Seiten beſtätigt worden
ſind, iſt hier ganz beſonders der Regenwurm zu erwähnen.

Sehr oft findet man im Herbſte an weniger bedeckten
Stellen des Bodens kleine Erdhaufen; dieſelben beſtehen
zum größten Theile aus feinen Erdtheilchen, welche mit
organiſchen Reſten und zwar meiſtens mit Pflanzenreſten
und thieriſchen Excrementen vermiſcht ſind. Dieſe Erdhaufen
verdecken die Oeffnungen der Gänge der Regenwürmer.
Es iſt bekannt, daß die Regenwürmer, welche trotz ihres
ſchlecht entwickelten Sehvermögens ſehr gut zwiſchen hell
und dunkel unterſcheiden können, gewöhnlich Nachts an dieBodenoberfläche kommen, daß ſie ſch aber r ihres be

ſonders gut ausgebildeten Taſtſinnes ſchon bei der leiſeſten
Berührung in ihre, durch Blätter und andere Pflanzenreſte
geſchützten Gänge zurückziehen. Dieſe Gänge laufen durch
die ganze Ackerkrume; ſie werden anfänglich ziemlich weit
angelegt und dann uach und nach mit den Excrementen der
Würmer und den für den Lebensunterhalt von der Ober-4
fläche des Bodens hineingezogenen Pflanzenreſten ausgefüllt.
Auf die Weiſe führen die Regenwürmer dem Boden ſtets
neue Nährſtoffe zu und liefern vor allen Dingen immer
wieder Material zur Humusbildung.

Neben pflanzlichen und thieriſchen Reſten frißt der
Regenwurm auch noch die feinere, humusreichere Ackererde,
welche dann ſpäter, nachdem ſie den Darmkanal durchlaufen
und dadurch eine noch kleinere Geſtalt angenommen hat,
an der Oberfläche des Bodens ausgeworfen wird.

Durch die Gänge, welche ſich die Regenwürmer in der
Ackerkrume anlegen, wird der Boden lockerer, der Luftzutritt
dadurch weſentlich erleichtert und ſomit der Verweſungs
prozeß der organiſchen Stoffe in hohem Grade beſchleunigt,
da ſo die als Fermente wirkenden Spaltpilze günſtige Ent
wickelungsbedingungen vorfinden. Weiter aber dringt durch
dieſe Gänge das Waſſer leichter in die Tiefe, und führt
die ſich in der Ackerkrume bildenden Säuren mit ſich fort.
Hierdurch werden die Bodenmineralien ſchneller zerſetzt und
ſo die Nährſtoffe der Pflanzen vermehrt. Dadurch ferner,
daß dieſe Thiere den Boden durchwühlen, bringen ſie die
organiſchen Reſte mit den mineraliſchen Beſtandtheilen engſuſanmen durchmiſchen dieſelben gut und tragen ſo ſehr

viel zur Fruchtbarkeit des Bodens bei. Bedenkt man nun,
daß nach einer Berechnung von Victor Hanſen auf einem
Hektar Ackerland etwa 130000 Würmer leben, ſo genügt
wohl allein ſchon die Angabe dieſer Zahl, um zu erkennen,
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wie wichtig die Arbeit dieſer Thiere in der Ackerkrume für
die Humusbildung und weiter für die Bodenkultur ſein

Außer den Regenwürmern haben wir aber noch andere
Thiere, wie z. B. Tauſendfüßler, Käfer, Spinnen undAmeiſen, welche in ähnlicher Weiſe, allerdings nicht in ſo be

deutendem Maße günſtig auf die Humusbildung und auf
die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Bodens wirken.

Bei der Beurtheilung der Bedeutung des Humus für
die Bodenkultur müſſen wir die chemiſchen und phyſikaliſchenEigenſchaften des Humus berückſichtigen. Es iſt on oben

bemerkt worden, daß ſich bei der Zerſetzung der Humus-
ſtoffe Ammoniak bildet; der Humus liefert dem Boden alſo
einen ſehr weſentlichen Nährſtoff. Auch wurde bereits
früher darauf hingewieſen, daß mit der fortſchreitenden Zer
ſetzung der organiſchen Stoffe eine Kohlenſäureentwickelunverbunden iſt; dieſe frei werdende Kohlenſäure wirkt an

die bodenbildenden Mineralien ein und beſchleunigt ſo deren
Zerfall. Auf dieſe Weiſe werden ebenfalls neue Nährſtoffe
für die Pflanzen gewonnen.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt aber, daß die
Humusſäuren mit Kalk, Magneſia und Eiſen ſehr ſchwer
lösliche Verbindungen eingehen, welche ſich dann ihrerſeits
wieder mit Kali und Ammonik zu Doppelſalzen verbinden.
Auf dieſe Weiſe t alſo der Humus dieſe wichtigen
Pflanzennährſtoffe feſt, verhindert, daß dieſelben von dem
durchſickernden Waſſer in den Untergrund geführt werden
und ſo für die Ernährung der Pflanzen verloren gehen.

Dieſe chemiſchen Eigenthümlichkeiter des Humus werden
in ihrer günſtigen Wirkung für die Bodenkultur durch ge-
wiſſe phyſikaliſche Eigenſchaften des Humus ſehr weſent
lich unterſtützt.

Die Bodenwärme iſt einer der Hauptfaktoren für die
ünſtige Entwickelung der Vegetation; je gleichmäßiger die
odentemperatur iſt, deſto beſſer gedeihen die Pflanzen.

Die hohe ſpezifiſche Wärme des Humus oder, mit anderen
Worten, die bedeutende Wärmemenge, welche nöthig iſt, um
1 kg Humus um 1 Grad zu erwärmen, iſt die Urſache,
daß humushaltige Bodenarten ſich nur ſchwer erwärmen;
dafür tritt aber die Abkühlung dieſer Bodenarten auch deſto
langſamer ein. Die Bodenwärme iſt demnach bei humus-
haltigen Bodenarten je nach der Höhe des Humusgehaltes
mehr oder weniger Schwankungen unterworfen, jedenfalls
iſt ſie aber bei humushaltigen Böden bedeutend gleichmäßiger,
als wie bei den humusfreien Bodenarten.

Von gewiſſem Einfluß auf die Bodenwärme iſt auch
die Farbe des Bodens. Es iſt bekannt, daß ein dunkler
Körper die er leichter abſorbirt und weniger
g reflektirt, als ein heller Körper. Je dunkler alſo ein

oden gefärbt iſt, deſto beſſer bewahrt er die Wärme.
Da nun die Farbe des Bodens vom Humusgehalt abhängt,
dieſelbe um ſo dunkler iſt, je höher der Humusgehalt ſteigt,
ſo erkennen wir auch hier wieder die Wi
für die Bodenwärme.

Allerdings iſt mit dem höheren Humusgehalt des
Bodens infolge der großen waſſerhaltenden Kraft des
Humus auch ein größerer Waſſergehalt des Bodens ver
bunden, und muß deshalb bei humusreichen Bodenarten ein
Theil der Wärme zum Verdampfen des Waſſers verwendet
werden; doch tritt dieſer Uebelſtand bei guter Waſſerregul-

tigkeit des Humus

irung im Boden, gegenüber den vorhin erwähnten Vortheilen,
die ein gewiſſer Humusgehalt bietet, bedeutend zurück.

Der Humus nimmt Waſſer ſowohl in tro ar
wie auch in gasförmigem Zuſtande auf und hält daſſelbe
lange zurück. Mit dem Waſſer gelangen nun aber auch
die in demſelben gelöſten Nährſtoffe in den Boden, welche
dann mit dem Waſſer ebenfalls je nach dem Humusgehalt
des Bodens längere oder kürzere Zeit in dem Boden bleiben
und ſo beſſer und nachhaltiger wirken können.

Aus dieſen angeführten chemiſchen ſowohl wie phyſi
kaliſchen Eigenſchaften des Humus erſehen wir, leicht vor
welchem großen Vortheile der Humus für den Boden und
deſſen Kultur iſt. Jch möchte aber durch meine Ausführ
ungen nicht zu dem Schluße Veranlaſſung geben, daß der
Boden deſto beſſer iſt, je mehr Humus darin enthalten iſt.
Auch hier ſchadet ein Uebermaß. Allerdings wird die
Menge von Humus, welche im Boden durch Düngung und
durch W dem Acker zurückbleibende Pflanzenreſte erzeugt
wird, wohl nie ſo groß ſein, um irgendwie nachtheilig zu
wirken. Anders aber iſt es bei dem Boden, in welchem
durch lange andauernde Verweſung von Pflanzenmaſſen be
deutende r angehäuft ſind, ſodaß dieſelbeu faſt
den einzigen Beſtandtheil des Bodens bilden (Moorboden).
Jnfolge der großen waſſerhaltenden Kraft des Humus ent
ſteht hier ein naſſer Boden, welcher an t der Vege
tation im allgemeinen nicht beſonders günſtig iſt.

Der Humusgehalt der verſchiedenen Bodenarten iſt ſehr
ſchwankend (von 2--9270); es giebt da beſtimmte Verhält
niſſe, welche die Zufuhr von organiſchen Stoffen beſtimmen.
So bedarf z. B. der Sandboden der Zufuhr von organiſchen
Stoffen, da er infolge ſeiner großen Lockerheit leicht aus
trocknet, und dieſem Uebelſtande eben durch den ſtark waſſer
haltenden Humus abgeholfen werden kann. Jm Gegenſatze
zu dem lockern Sandboden ſteht der feſte, bündige, ſtark
waſſerhaltende Thonboden; bei dieſer Bodenart kommt die
lockere Beſchaffenheit des Humus zur Geltung. Humus
mit Thonboden vermiſcht macht den Thonboden lockerer,
erleichtert den Luftzutritt zum Bodeninnern und ermöchlicht
ſo in wirkſamſter Weiſe die chemiſchen Prozeſſe im Boden,
welche die Fruchtbarkeit des Bodens zur Weg haben.

Nur kurz ſei noch bemerkt, daß die Vermehrung der
organiſchen Subſtanz im Boden natürlich zunächſt durch
die Düngung mit Stallmiſt geſchieht. Nicht nur die Er
haltung des Stickſtoffs, ſondern auch die der organiſchen
Subſtanz im Stallmiſt iſt alſo wichtig und maßgebend fürden Werth des Stalldüngers; es iſt deshalb bei er Aufbe

wahrung des Stallmiſtes auch hierauf zu achten. Weiter
wird der Humusgehalt im Boden durch die Kompoſtdüng-
ung vermehrt. Sodann tragen auch die Stoppel und
e der Pflanzen zur Erhöhung des Humus

tes bei und daraus fo dann wieder, daß auch die
ründüngung in ähnlicher Weiſe wirken muß.

Aus den vorſtehenden Angaben ergiebt ſich wohl zur
Genüge die Bedeutung des Humus fur die Bodenkultur.
Den Humusgehalt im Boden zu erhalten und eventuellnoch zu echehen, iſt darnach gewiß eine von den ge

ringſten Aufgaben, denen der Landwirth ſeine Aufmerkſamkeit ſchenken muß. Dr. E. Haſelhoff, et
Aſſiſtent der Verſuchsſtation Münſter i. W

Mittheilungen aus der Praxis.

Stellung der Kulturpflanzen hinſichtlich der
Düngung. Jn Bezug auf die Stellung der landwirthſchaftlichen
Kulturpflanzen bei der Düngung mit Stallmiſt und der mit die
ger verbundenen Wirkung kann Folgendes gelten:

Weizen liebt alte Bodenkraft, lagert nach friſcher Dümehr und leidet auch eher an Roſt und W w.
in zweiter Tracht beſſere Körnermengen wenn er auch eine
friſche Düngung verträgt. Gerſte verlangt einen bätaer
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Boden, aber keine friſche Düngung Hafer auf leichtem Sand
und magerem Lehmboden iſt eine friſche Dügung, häufig am
Platze, beſonders bei einem Stande des Hafers im dritten oder
vierten Jahre nach der letzten Denn Mais liebt eine
ſtarke Düngung. Hirſe zieht alte Bodenkraft der friſchen
Düngung vor. Buchweizen ſteht auf nährſtoffarmen Böden in
der zweiten bis dritten, ſonſt in der vierten Tracht am beſten.
Pferdebohnen vertragen eine ſtarke Düngung, da ſie nicht lagern;
doch bringt man den Dünger beſſer ſchon im Herbſt unter.

u Futterwicken iſt eine friſche Düngung gut, zu Körnerwicken
un ſie unterbleiben. Erbſen ziehen alte Bodenkraft der

friſchen Düngung vor. ebenſo Linſen. Lupinen, eine Düng-
ung iſt höchſtens bei Dre wer beſtimmten Lupinen au
uſühren. Kartoffel liebt alte Bodenkraft und ſoll auf nährofen Feldern wenigſtens im Herbſt gedüngt werden.
utterrüben vertragen und lohnen eine ſtarke Düngung; Zucker

rüben geben zwar höhere Beträge, aber für die Zuckergewinnung
geringwertbige Wurzeln (iſt nicht immer für alle Böden zu
treffend! Die Red. Kohlrüben vertragen ſtets eine kräftige
Düngung. Möhren vertragen eine im Herbſte gegebene
Düngung gut. Kopf und Kuhkohl iſt für eine ſtarke
Düngung ſehr dankbar. Rothklee wird nach gut gedüngten
Früchten geſtellt und kommt auf kräftigen Feldern bis in die
vierte Tracht. Luzerne wird gewöhnlich nach gut gedüngten

rüchten gebaut oder auch direkt in den Dünger gebracht.
ſparſette liebt ähnliche Behandlung. Seradella zieht alte

Bodenkraft der friſchen Düngung vor, letztere iſt nur auf nähr-
ſtoffarmem) Boden zu empfehlen. Raps verträgt und lohnt
eine ſtarke Düngung ebenſo Rübſen. Mohn wird nach gut

edüngten Früchten oder in eine Herbſtdüngun gebaut. Lein
ebt friſche Düngung nicht; auf nährſtoffarmen Böden iſt Jauche

zu benutzen. Hanf iſt für eine ſtarke Düngung ſehr dankbar.
Tabak wird nach Herbſtdüngung gebaut. Hopfen, bei

Anlage der Plantagen wird kräftig gedüngt.
Das Tränken der Pferde Ein geſundes und

ſnmge tag Pferd bedarf etwa 20 bis 30 Liter Waſſer täg-
lich. Dieſes Waſſer ſoll nie zu kalt ſein, und ſeine Temperatur
ſoll nie unter 12 Grad R. betragen, weil ſonſt eine zu bedeutende
Abkühlung des Magens eintreten kann die leicht allerlei Stör-
ungen hervorruft. Das Waſſer tiefer Brunnen und von Gebirgs
quellen iſt auch im Sommer leicht kälter und darf alſo nicht
ohne weiteres benutzt werden. Jm hungrigen Zuſtande und mit
leerem Magen iſt es unzweckmäßig, den Pferden Waſſer zu geben.
find ſie zu durſtig, um freſſen zu können, ſo feuchte man das
Futter an oder reiche ihnen grünes, waſſerreiches Material: Gras,

lee, Rüben. Ferner iſt darauf zu achten daß die Thiere nicht
zu viel auf einmal trinken und Futter und Waſſer abwechſelnd
ereicht werden. Am zuſagendſten iſt reines Flußwaſſer, über

upt weiches Waſſer.
Unterdrückung der Milchabſonderung bei

Kühen. Sehr wichtige Stimmen ſprechen dafür, daß durch die
von Wickenſchrot die Milchſecretion bei Kühen benach

theiligt werde. So ſagt Julius Kühn. „Wickenſchrot iſt der
Milchſecretion geradezu nachtheilig. Will man die Milchabſon
derung, beiſpielsweiſe bei Kühen, die in kurzer Zeit gemäſtet
werden ſollen, möglichſt beſchränken, ſo wird dies durch ſtarke
Widenſchrotfütterung am ſicherſten erreicht Auch Haubner iſt
der Anſicht, daß Wicken ebenſo wie andere Hülſenfrüchte eine
eigenthümliche Wirkung auf die Beſchaffenheit und Abſonderung
der Milch ausüben; ſie verändern und unterdrücken die Milch-
abſonderung. Es ſcheint jedoch, daß ein ſolcher Einfluß erſt nach
längerer Zeit und bei s Mengen ſich bemerkbar macht. Nach verſuchsweiſer Fütterung von 1 Kilogramm
Wickenſchrot wenigſtens durch mehrere Wochen war bei Kühen
ein iehen der Milch nicht zu beobachten: es gehören alſo
jedenfalls größere Mengen dazu wenn dies erreicht werden ſoll,
welche den Thieren aber nachtheilig werden können, weil Wicken
langſam verdaut werden und Blähungen und Unverdaulichkeiten
hervorrufen können.Bei milchreichen Kühen iſt es überhaupt ſchwierig, die Milch
ſecretion zum Stillſtand zu bringen, wenn man nicht dazu
ſchreiten will, durch Entziehen des Futters und durch das Ab
welken in allmählich weiteren Zeiträumen den Zweck zu erreichen.
Man gibt nur trockenes und zwar langes Heu und Stroh,
melkt nur einmal am Tage und ſpäter in noch weiteren Zeit
räumen, wobei das Euter indeſſen immer vollſtändig entleert
werden muß, weil die darin zurückbleibende Milch ſonſt gerinnen
und Entzündungen des Euters veranlaſſen kann. Auf ſolche
Weiſe kann die Milchſecretion nach Verkauf von einigen Wochen
zum Stillſtande gebracht werden, wenn altmilchende Kühe dieſer
Behandlung unterzogen werden.

Einfluß der Raſſenverbeſſerung auf den
Milchertrag. Von welcher Bedeutung die r e
beim Rindvieh auf den Milchertrag und damit auf die Erträge
de Wilchwirtbſchaft iſt Caiebt ch aus den

Gebauer-Schwetichke'iche

in England veröffentlichten landwirthſchaftlichen Ausweiſes
Danach liefern die engliſchen Kühe gegenwärtig durchſchnittlich
207 Liter Milch im Jahre mehr als vor zehn Jabren. Die
Zahl der Kühe beträgt in Großbritannien 3.5 Millionen, und
da das erwähnte Quantum Milch einen Werth von rund 1 Pfd.
Sterling hat, ſo ergibt das im Jahre eine Zunahme von ca.
75 Millionen Mark.Schäd lichkeit des Petroleums als Mittel
Kage? Ungeziefer der Thiere Vielfach wird Petro-
eum bei Thieren angrent zum Schutz gegen Ungeziefer-

Es iſt jedoch ſchon häufig vor dieſem Verfahren gewarnt worden
und ſind Fälle zur Kenntniß gebracht, die deutlich zeigen wie
r unvorſichtige e e der Thiere mit Petroleum
werden kann. Zwei Fälle mit en Ausgange ſind erſt
in letzter Zeit vorgekommen. Ein Jäger rieb en ſehr werth-
vollen Jagdhund, um ihn von Flöhen zu befreien gegen das
Haar am Nacken und auf dem Rücken ſtark mit Petroleum ein.
Sofort verlor ſich die Freßluſt bei dem Thiere es zitterte am
ganzen Leibe, winſelte vor Schmerz und ſtarb innerhalb acht

agen. Schlimmer erging es einem Landwirthe. Derſelbe rieb
neunzehn Kühe mit Petroleum ein, um ſie von Ungeziefer zu
befreien. Jn Folge deſſen ſtarben zwei in den erſten Tagen, die
übrigen Thiere kränkelten. Das Haar haben ſie faſt alle gänz-
lich verloren, ſind überall mit Wunden, wahrſcheinlich in Folge
ſtarken Ableckens, bedeckt und magern zuſehens ab. Bei einigen
war in den erſten Tagen das Euter ganz blau und die Striche
waren ſtark angeſchwöllen, doch haben ſich dieſe Erſcheinungen
mit der Zeit wieder verloren. J.Sperlinge als Beſchädiger der Beeren-ſt räucher. Vielen Gartenbeſitzern wird es aufgefallen ſein.
daß ihre Johannisbeerſträucher ſchlecht tragen, daß die Zweige
e kahl ſind, die Fruchtknospen im Frühjahr fehlen.

ieſelben werden nämlich vom Herbſt bis Frühjahr von den
Sperlingen abgebrochen und gefreſſen. Viele Mittel wandte ich
an die Unholde zu verſcheuchen, aber ohne Erfolg. Vor gut
drei Monaten kam mir die Jdee, die Bäumchen und Sträucher
mit langen Pferdehaaren ſo zu durchziehen, daß ich ſolche von
einem Zweig zum andern mit einem einfachen Knoten ſchlaff
anband, kurze einfach von den Spitzen hängen ließ und ſo an
jeden Zweig einige befeſtigte. Von Stund angeht kein Spatz
mehr tn die Büſche, ſondern fährt mit Schreck zurück, ſobald er

ſich den Sträuchern nähert. F.Die Hühnercholera, Dieſe Seuche iſt die gefähr-
lichſte und verheerendſte Krankheit des Geflügels, die oft in
kurzer Zeit ganze Hühnerhöfe entvölkert. Leider wird der Be
ſitzer des Geflügels das Vorhandenſein der Seuche erſt dann
ewahr, wenn raſch und unerwartet eine Anzahl Thiere dem
ode zum Opfer gefallen. Der Unkundige glaubt anfänglich

an eine Vergiftung der Hühner. Die Krankheit wird in den
meiſten Fällen unr durch das Kontagium, nur durch das An
ſteckungsgift weiter getragen. Es kann nicht genügend
werden, bei Ankauf von eingeführten Hühnern die größte Vor
ſicht zu beobachten und dieſelben erſt dann mit dem andern Ge-
flügel zu vereinigen, wenn man von deren Geſundheit vollſtändig
überzeugt iſt. Dieſer Rath iſt doppelt wichtig, weil Jtalien,
woher viel Geflügel nach Deutſchland geht, jetzt ſchwer verſeucht
iſt. Nach Dr. Zürn ſind die Anfangsſymptome der Krankheit
in der Regel Traurigſein, Apathie, ſowie Appetitloſigkeit, nur
ausnahmsweiſe kommt es vor, daß die Kranken bis zum Tode
Futter aufnehmen. Die kranken Hühner ſondern ſich von den
eſunden ab, laſſen die Flügel hängen, liegen am Boden, er-
cheinen matt und hinfällig. Baid tritt ein ſtarker Durchfall ein.

Der Kamm und die Kehllappen, welche anfänglich nur einen
blaurothen Schein zeigten, werden nach und nach violett, vor
dem Tode der Thiere ſogar blauſchwarz. Die Krankheit ver
läuft gewöhnlich in kurzer Zeit, in bis 3 Tagen. Wenn die
Krankheit in einem Geflügelhof rechtzeitig erkannt wird und noch
wenige Thiere davon befallen ſind, ſo iſt es entſchieden das
Beſte, die Erkrankten ſofort zu töten, doch ſo, daß beim Schlachten
der Thiere kein Blut oder andere Ueberreſte derſelben an Stellen
gelangen, wohin geſundes Geflügel kommen kann. Am zweck
mäßigſten iſt es, die Kadaver zu verbrennen. Die geſunden
ſind ſofort von den kranken Hühnern ziemlich entfernt zu trennen,
die Ställe und Geräthe mit heißer Lauge tüchtig zu reinigen
und mit einer 10 Karbolſäurelöfung zu desinfiziren; nachher
verbrennt man in dem Stalle in einem irdenen Gefäß a Kilo
Stangenſchwefel, ſchließt die Thüren, Fenſter und Znglöcher zu
und verſtopft ſämmtliche Lücken des Stalles Selbſtverſtändlich
iſt während der Räucherung das Geflügel zu entfernen, die
Fußböden und Laufräume ſind mit Waſſer. welches I--225

chwefelſäure enthält, zu beſpritzen. Das wirkſamſte Mittel iſt,
dem Trinkwaſſer 2—-3 Gr. Eiſenvitriol auf 1 Liter ujuleten
und ſo lange (auch bei geſunden Thieren) fortzufahren, bis die
Seuche gänzlich verſchwunden iſt. Dabei iſt äußerſt ſtrenge

rträge Reinlichkeit, tägliche Entfernung der Exkremente ſehr zu em
iffern des kürzlich pfeblen

Buchdruckerei in Halle-
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